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Windthorst und Bebs?
jf: Es hat kaum jemals eine Partei gegeben, in der Worte

Und Taten so grundverschiedene Dinge  sind wie Lei
der deutschen Sozialdemokratie.  Alles , was diese Partei
offiziell lehrt , ist in der Praxis längst widerlegt . Das sehen auch
einzelne führende Genossen selbst ein, und vielfach machen sie
aus ihrem Herzen keine Mördergrube , verkünden das als richtig;
was von der „Bourgeoisie " schon seit Jahren im Gegensatz zur
Sozialdemokratie vertreten wurde . Stirbt ein Genosse, so meldet
die gesamte Parteipresse , wie unermüdlich tätig er für die Be¬
freiung der Arbeiterklasse gewesen sei; dem Egoismus habe er
den Idealismus entgegengesetzt, all seine Kräfte und finan-
siellen Mittel habe er in den Dienst des Proletariats ' gestellt, und
was ähnliche schöne Redewendungen mehr sind. Der Kenner freilich
kann dann häufig ein mitleidiges Lächeln nicht unterdrücken , er
bedauert es, daß die Leser in solcher Weise beschwindelt werden.
Wir gewahren nämlich zu oft, daß sich hinter den schönen
Worten viel nackter Egoismus  und Materialismus ver¬
birgt , und wir werden an das Wort des Fürsten Bismarck erinnert,
der 1878 im Reichstage erklärte : „Es ist ja heutzutage die Stel-
kung eines sozialistischen Agitators ein ausgebildeter Er¬
werbszweig  wiepstder andere ; man wird Agitator , Volksrcdner,
wie man früher Schmied oder Zimmernkann wurde ; man er¬
greift dieses Gewerbe und steht sich dabei unter Umständen sehr
biel besser, als wenn man bei dem ursprünglichen geblieben wäre,
bat ein angenehmes und freies , vielleicht auch ein angesehenes
Leben in gewissen Kreisen."'

Bismarck steht mit seiner Ansicht nicht allein da. Franz
Mehring,  eine 'führende literarische Größe des Sozialismus , ist
derselben Ansicht, der er allerdings dem Verständnisse seines Leser¬
kreises entsprechend anschaulicher und „ vornehmer " Ausdruck gibt.
"Zsn faulen und schlechten Naturen — so schreibt dieser beste
Nenner der sozialdemokratischen Parteigeschichte — weckte die
sozialdemokratische Agitation herostratische Gelüste. Die Frech-
beit,  mit welcher sie die besitzenden und gebildeten Klassen in
allen ihren Gliedern als verkommene, die Arbeiter dagegen als
rdle und reine Menschen darstcllte , bezauberte jeden dummen
Jungen,  der nichts gelernt hatte und nichts lernen wollte , aber
begeistert die Aussicht ergriff , durch Bummeln und Schwatzen
und öffentlichen  Unfug „ berühmt " zu werden . Dieser
Größenwahn  äußerte sich in mannigfachen Formen und ver¬
schiedenen Graden . Die einen ergaben sich den brotlosen Künsten
bes Agitierens und Kolportierens ; die anderen wurden „ Schrift¬
steller", zeichneten als Strohmänner verantwortlich die Zeitungen
bkr Partei und büßten mit harten Geld- und Gefängnisstrafen
für die Verleumdungen der Demagogen ; die dritten vermöbelten,
um in ihrer zarten Sprache zu reden, die wissenschaftliche Größen
ber „Bourgeoisie " ; die vierten suchten sich bemerkbar zu machen
durch pöbelhafte Beschimpfungen des Reichsober-
^anptes;  die fünften schritten vom giftigen Worte zur giftigen
^at , wie Hödel und ihn nachahmend Nobiling ."

Warum wir diese beiden Gewährsmänner zitieren ? Nun
die Erbschaftsangelegenheit Bebels  füllt noch immer die Spälten
^er Zeitungen , und sie ist eine treffliche Illustration des Gegen-
sutzes zwischen Theorie und 'Praxis bei den deutschen Genossen.

sozialdemokratische Presse hat es nicht gern, wenn man die
^rbschaftsangelegenheit Bebels berührt . Das kann aber nicht
mndern , festzustellen, daß Bebel große Reichtum er  hinter-
kl̂ ß. Ob sich die Summa auf 1 Million beläuft , oder nur auf
400 000 Mark , tut nichts zur Sache. Bebel hat nach Kapitalisten-
urt nicht auf den „Mehrwert " aus seiner Tätigkeit
verzichtet.  Daraus kommt es an . Daß in jener von Bebel hinter-
ussenen Erbschaft, die seinerzeit seiner Tochter gegebene recht

Reichliche Mitgift,  das der Frau Julie Bebel in Berlin
gemeinsam mit dem Obergenosscn und Hausagrarier Reichstags-
Abgeordneten Heinrich Dieb  gehörige sehr wertvolle Haus mit
Hintergebäude und Garten in Stuttgart , Fnrtbachstr . 11, usiv.
vereits enthalten sei, ist wenig wahrscheinlich, da eine Erbschafts-
^euer aus jenen Bcbelschen Vermögens stücken trotz ihres großen
wertes kaum zur Erhebung wird haben kommen können.

Bei der Erörterung dieser Angelegenheit muß man an einem
^ "nn denken, der genau wie Bebel Jahrzehnte hindurch dem
Deutschen Reichstage das Gepräge gegeben hat : Der Zentrums-
uchrer Ludwig Windthorst.  Als Windthorst am 14. März
, Li gestorben war , hob auch der „Vorwärts " als Zentralorgan

Sozialdemokratie in seinem Nachruf als für ihn besonders
^uhnilich hervor , daß Windthorst arm gestorben  sei , obschon
! bbm an Gelegenheiten , Reichtümer zu sammeln , nicht gefehlt
a, ■ Allgemein wurde damals auch die unstreitige Tatsache er-

^bnt . daß Windthorst von dem österreichischen Kaiser Franz
als Vormund des minderjährigen katholischen Fürsten von

. ourn und Taxis , die Uebernahme der Vermögensverwaltung
ltr  sein Mündel gegen ein Jahresgehalt von 100 000 Mark und

^sbrechende Sicherung für Frau und Familie im Falle seinesAbleb
Anerbieten.

ens angeooten worden sei. Es war das gewiß ein verlockendes

ohne namentlich angesichts der Tatsachen, daß Windthorst
nennenswertes eigenes Vermögen und bereits hochbetagt

^r . Was tat Windthorst ? Er schrieb an zwei verbaimte Bischöfe
. bat sic zu einer Besprechung in Privatangelegenheiten nach

fetnem  Grenzort . Dort trug er ihnen den Fall vor, legte ihnen
ô ne Verhältnisse dar und bat sie, die Frage zu beantworten,

o es seine Pflicht sei, das Anerbieten von der Hand zu weisen,
er  er es mit seinen: Gewissen als Katholik vereinen könne.es

anzunehmen ? Nach kurzer Beratung gaben beide ihm
^ntwort : hre P flich t als Kath olik  ist , auszu h arren.

zur

wo Sie stehen !" Windthorst packte sein Handköfferchen, fuhr
nach Hannover zurück und schrieb dem gekrönten Vormund ab.

Die Anführung dieser Tatsachen ist sehr nützlich gegenüber
den Behauptungen der sozialdemokratischen Presse, nur ihre
Führer brachten Opfek. im Dienste der guten Sache ; bei allen
anderen Parteien diktiere die Gewinnsucht und der Eigennutz das
Verhalten der Einzelnen . Die Praxis lehrt das Gegenteil und
diese Praxis ist letzten Endes nur die K o n s e q u en z d e r ver¬
tretenen Lehre.  Windthorst war überzeugter Katholik, dem
die ideellen Güter mehr galten als Reichtum und Wohlstand:
August Bebel war der Führer einer Partei , die nach dem Grund¬
sätze handelt : „ Machts hier auf Erden gut und schon, kein Jen¬
seits gibts , kein Wiedersehen". Und darum handelte er im Sinne
der Parteilehren , wenn er erst 'für sich sorgte , sich selbst ein
sorgenfreies Leben sicherte. Daß dieser Mann aber von weiten
Kreisen als „Vater der Angebeteten " verehrt wurde , das ist eine
Ironie der Geschichte, ist eine Irrung in unserem an Irrungen
so reichen Leben mehr.

DsrMches Reich
Eine Erklärung des Kardinals Kopp

Kardinal Ko pp hat zur Berichtigung seines Briefes an den
Grafen Oppersdorfs  folgende Erklärung  abgegeben:

Bei einer Vergleichung der Akten des Herrn Bischofs von
Paderborn mit den meinigen hat sich ergeben, daß ich der mir nur
zur Kenntnisnahme am 20. November 1912 eingesandtcn Inter¬
pretation am 21. November 1912 freiwillig beigepflichtet habe
und daß ich aus freier Entschließung sie am 22. November 1912
dem Bischof von Paderborn gegenüber als eine solche bezeichnete,
von der die Gewerkschaftsführer in Essen erklären konnten^
sie wüßten sich inbezng auf sie in Uebereinstimmung mit den
Bischöfen. Bei dieser Sachlage erkenne ich nachträglich , daß
Mein Brief an den Herrn Bischof von Paderborn vom 1. Dezember
1912 nicht die große Bedeutung haben konnte, die ihm in meinem
Briefe an den Herrn Grafen von Oppersdorfs beigelegt worden
ist. Es hätte einer ' Zurücknahme meiner Entschließung vom 22.
November 1912 vor dem Episkopat als solchen bedurft . Ich kann
versichern, daß ich mit meinem Briefe an den Grafen von Oppcrs-
dorsf den Herrn Bischof von Paderborn in keiner Weise habe
verletzen, noch ihm irgendwelche Ungelegenheiten habe bereiten
wollen . Breslau , 2. Februar 1914. gez. : Kardinal Kopp.

Wir hoffen, daß damit die unliebsame Affäre aus der
Welt ge sch afft .ist  und daß von weiteren Presseerörternngen
abgesehen wird.

Abg. Preuß t
Berlin,  3 . Febr . Der RcichstagZabgeordnete Gymnasial-

dircktor Preuß - Braunsberg (Zentrum ) ist in der vergangenen
Nacht im St . Ursulastift in der Lindenstraße infolge Herzschlags
gestorben.  Er stand im 54. .Lebensjahre und leitete , che er
Gymnasialdirektor in Braunsberg .(Ostpreußen ) wurde, das Ghm-.
nasium in 'Kulm und vorher , von 1886 bis 1896 das Proghm-
nasium in Neumark (Westpreußen). Seit 1912 war er Reichstags-
abgeordneter . — Der Reichstagswahlkreis Königsberg 6 ist
sicherer Zentrnmsbesitz . Bei den letzten Wahlen im Jahre 1912
erhielt das Zentrum von 15 871 abgegebenen Stimmen nicht
weniger als 15 247. Die Sozialdemokraten brachten es nur auf
398 und die Fortschrittler auf 173 Stimmen.

Reichstagswahl in Qffenburg-Keh!
Bei der Reichstagsneuwahl in: 7. Wahlkreis Offenburg -Kehl

erhielt Stadtrat Kölsch - Karlsruhe (natl .) 9616 Stimmen , Prof.
Tr . Wirth - Freiburg (Zentr .) 12259 Stinnnen und Redakteur
Geiler-  Mühlhausen (Soz .) 3032 Stimmen . Somit findet Stich¬
wahl  zwischen Wirth und Kölsch  statt . Die Wahlbeteiligung
war von Anfang an eine sehr gute . Die Parteien haben in den
letzten Tagen mit großem Nachdruck gearbeitet.

Bei der Hauptwahl am 12. Januar 1912 hatte der Zcn-
trumskandidat Schüler 11 387, der Kandidat der Nationalliberalen
Kölsch 8965 und der sozialdemokratische Kandidat Mansch 3648
Stimmen erhalten . Es mußte dann Stichwahl zwischen Schüler
und Kölsch erfolgen , bei der am 20. Januar 1912 Stadtrat
Kölsch mit 12 712 Stimmen gegen Schüler , der 12 704 Stimmen*
erhielt , siegte. Die Wahl wurde dann angefochten, weshalb Stadt¬
rat Kölsch entsprechend der Stellungnahme der Kommission noch
vor der Entscheidung im Plenum des Reichstags im Herbst 1913

' sein Mandat freiwillig niederlegte.
Der neue Ltatthalter

Zur reichsländischen Statthalterfrage schreibt die „Neue Poli¬
tische Korrespondenz " : Als besonders aussichtsvoll  wird
der Name eines Mannes genannt , der sich in der preußischen
Politik  als aktiver Staats minister  hervorragend und er¬
folgreich betätigt hat , und im Westen großes Ansehen und Ver¬
trauen genießt . — Diese Notiz , die so orakelhaft lautet , enthält
weiter nichts, als was wir bereits aus authentischer Quelle vor
längerem mitteilen konnten . Statthalter von Elsaß-Lothringen
wird ganz sicher der .Landwirtschaftsminister Freiherr von
S cho r leiner.

Keine Versetzung des Generals v, Deimling
Wie die „Tägl . Rundsch." hört , sollen 'die Gerüchte von

einer bevorstehenden Versetzung  des Generals von Deimling
von Straß bürg nach Karlsruhe nicht  den Tatsachen
entsprechen. Zu einer Versetzung des Generals von Deimlipg
liege nicht der geringste Grund vor . Eine Versetzung des Gene¬
rals von Deimling nach Karlsruhe käme überhaupt nur dann
in Frage , wenn General Huene von Hoiningen , der jetzt das
Karlsruher Korps kommandiert , in den Ruhestand träte oder
für einen anderen Posten ausersehen wäre . Beides sei aber
nicht der Fall.

Novelle zum gWangversteigerungsgesetz
Eine Novelle zum  Z w a n g s v e r st e i g e r u n g s g'e s e tz

wird dem Bundesrat demnächst vorgelcgt werden, und cs ist zu
erwarten , da scher Reichstag sich noch in der laufenden Tagung
mit dem Gesetzentwurf befassen wird . Es handelt sich um die
Abänderung des Paragraph 57 des Zwangsversteiacrnngsgesetzes.

Znrze :t lassen es die gesetzlichen Bestimmungen zu, daß durch
Zessionen und Pfändungen die gesamte Miete  von
Grundstücken ein halbes Jabr lang den .Hypothekengläubigcrn und
Erstehern entzogen wird . Da die Rechtsprechung entschieden hat,
daß beim Erstehen der Grundstücke nach ihrem Zeitraum die
tzorausverfügungen über die Mietzinsen wieder aufleben , so werden
hierdurch die Ersteyer der Grundstücke vielfach empfindlich ge¬
schädigt. Durch die Novelle soll also ein verstärkter ' Schutz bex
Hypothekengläubiger herbeigeführt werden.

Bekämpfung der Uebersüllung im Detailhandel
Wenn heute Klagen laut werden über die ungünstige wirt¬

schaftliche Lage des Detailhandels , so darf trotz Warenhaus - und
Konsumvereinsentwicklung die stark in die Erscheinung tretende
Uebersüllung in demselben nicht übersehen werden . Diese wird
auch bei Berücksichtigung der, Steigerung des Volkseinkommens
und des Konsums an einzelnen Produkten sich nicht voll recht¬
fertigen lassen. Seit 1882 hat die Zahl der Detailgeschäfte drei¬
mal so stark .zugenommen , als die Zahl der Bevölkerung , die Ver¬
mehrung der im Detailhandel tätigen Personen ist sogar eine
vierfache. Die praktische Erfahrung beweist, daß vielfach, be¬
sonders in der Lebensmittelbranche , Geschäfte ohne genügendes
Kapital , ohne genügende Vorbildung und ohne Rücksicht auf ein
vorhandenes Bedürfnis gegründet werden . Tie Bestrebungen zur
Schaffung einer Art Befähigungsnachweises  nach dem
Muster der Befähigungsnachweise im Handwerk sind über das
Stadium der Erwägungen noch nicht hinausgekommen . Inzwischen
hat man auf dem Wege der Selbsthilfe  eine Beschränkung
der Uebersüllung herbetzuführen gesucht. Darüber berichtet der
„Verband der Rabattsparvereine " in einer seiner Schriften : „Die
Rabattsparvereine der Kcmsleute u:ü>Gewerbetreibenden " 1913. lDi!e
Bekämpfung der Uebersüllung im Detailhandel geschieht durch
die Verweigerung der Aufnahme in den Rabatt¬
sparverein.  So schwer es manchmal den Rabattsparvereinen
fällt , Boden zu fassen, ebenso stark wird später der Andrang zur
Mitgliedschaft , da nur die Geschäfte, die Rabatt in Form des
gemeinnützigen Rabattsparvereins gewähren , sich zu halten pflegen.
Die Rabattsparvereine betrachten es aber als ihre Hauptaufgabe,
tüchtige, leistungsfähige und sich ihrer Verantwortung bewußte
Geschäfte durch. Zusammenschluß lebensfähig zu erhalten . Die
Vereinsberichte zeigen, daß man vor allem die allerkleinsten und
nur schwer lebensfähigen Geschäfte zurückgewiesen hat, und daß
man insofern der weiteren Proletarisierung des Standes vorzu-
bengen suchte, als man Frauen , deren Ehemänner in einen: anderen
Hauptberufe tätig waren , die Aufnahme versagte . Um aber Härten
zu vermeiden, anderseits aber um eine Majorisiernng der Mit¬
glieder durch die Kleinbetriebe unmöglich zu machen, geben die
Vereine sogenannte Erlaubnisscheine  aus . Die Inhaber
dieser Scheine dürfen zwar die Rabattmarken des Vereins aus¬
geben, genießen im übrigen zunächst keine Mitgliederrechte,
während sie sich genau an die Vereinsbestimmungen zu halten
haben. Entwickeln sich derartige Geschäfte zu achtenswerten Be¬
trieben und zeigen die Inhaber das genügende Verständnis für
die Aufgaben des Vereins , so kann ihnen nach einigen Jahren
die Mitgliedschaft verliehen werden . Diese Erlaubnisscheine
Kimmen in einer ganzen Reihe von Städten zur Anwendung,
und man scheint mit den Erfolgen zufrieden zu sein.

Aus der liberalen Presse
Das „Berliner Tageblatt"  bringt folgende sensatio¬

nelle Mitteilung : „Das Blut des heiligen Lucifer ge¬
stohlen.  Kirchenraub in Cagliari . (Telegramm unseres Korre¬
spondenten .) Rom,  3 . Febr . In Cagliari ist ein Diebstahl er¬
folgt , Wie er sonst nur im Mittelalter üblich War. In die Kirche
des heiligen Lucifer drangen fromme Diebe ein und erbrachen
den Glasfarkophag , in dem der Heilige liegt, dann entführten
sie das darin befindliche Fläschchen mit dem Blute des heiligen
Lucifer . Die Diebe wären so fromm , daß sie weder das silberne
Schwert noch den silbernen Helm, noch die Juwelen vom Mantel
Lucifers anrührten ." Vermutlich handelt es sich bei dieser Nach¬
richt, wenn überhaupt etwas Wahres daran ist . um has Blut
des hl. Januarius '. Bon einem hl. Lucifer ist uns bis jetzt
noch nichts bekannt geworden , cs blieb ausgerechnet dem „Berl.
Tagebl ." Vorbehalten, den neuen Heiligen Lucifer zu kreieren.
Vielleicht überträgt das „Berl . Tagebl ."' diesem sonderbaren
Heiligen das Patronat über seine Redaktion.

Sozialdemokratie und Wohnungspolitlk
Die Stellung der Sozialdemokratie zur Wohnungsfrage auf¬

grund ihres speziellen Gemeindeprogramms bespricht ein recht
instruktiver Artikel in: Januarheft des Kommunalorgans der
Zentrumspartei , der „Kvmmunalpolitischen Blätter " . Diese kritische
Besprechung gelangt zu dem Ergebnis : „Die Sozialdemokratie
hat ihre Forderungen und Vorschläge, die sie zur Förderung des
Wohnungswesens macht, bei bürgerlichen Kommunalpolitikern ent¬
lehnt . Praktische Leistungen auf diesem Gebiet hat sie selbst nicht
aufzuweisen . Neue Wege vermag sie nicht zu weisen. Die Wohnungs¬
fürsorge ist in Städten :nit weitblickender Verwaltung und sozial
denkender Vertretung bereits zu erfreulicher Entwicklung gediehen.
Das Reklamemittel der Vergesellschaftung von Grund und Boden
ist praktisch nicht durchführbar , weil es die treibenden Kräfte im
wirtschaftlichen Leben, vor allem das Streben nach Eigenbesitz
ausscheidet und gewaltsame Gleichmacherei betreibt , unter der dem
Gemeindewesen die Voraussetzungen für seine günstige Entwicklung
verloren gehen." ■— Wo auch immer man ein sozialdemokratisches
Programm eingehender zerpflückt, ergibt sich seine UndurcL-
führbarkeit!

Ausland
Die Beisetzung Döroulödes

Paris,  3 . Febr . Die Beisetzung Dero ule des  fand
heute unter ungeheurer Beteiligung statt . Als der Trauerzug an
der Statue „Straßburg " vorbeikam, erschollen Rufe : Es lebe
Frankeich ! Es lebe Elsaß - Lothringen!  Hoch Deronlede!
Maurice Barres legte an der Statue im Namen der Freunde
Derouledes einen Strauß roter Nelken nieder . Nach der von
dem Bischof von Angoulene in der Kirche St . Augustin zelebrierten
Messe hielten Maurice Barres , Marcel Habert , Galt : und andere
Persönlichkeiten vor der Kirche Reden. Sodann wurde die Leiche
nach der Ortschaft St . Cloud überführt und dort beigesetzt.

Neue Steuern in Italien
Rom,  2 . Febr . In einer Note der „Agencia Stefanie

werden die 'Finanzmaßnahmen  aufgezählt , welche die Re¬
gierung morgen der Kammer vorlegen wird . Die Vorlage umfaßt
u. a. Aenderungen der Erbschaftssteuer und der Stempelgebühsten,

»
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indem sie die Eintrittskarten zu den besseren Platzen der Kinemato-
graphen -Thearer einer Stempelgebühr unterwerfen , ferner eine
Erhöhung der Besteuerung von Privatantomobilen . Die Gesamt¬
einnahmen aus diesen Reformen wird auf 42 Millionen beziffert.

Aus Südafrika
Kapstadt,  2 . Febr . Die Indemnität sbill  wurde gegen

die Stimmen der Arbeiterpartei in erster Lesung angenommen,
nachdem ein Wänderungsantrag Cresueels,  der einem Miß¬
trauensvotum gegen die Regierung gleichkam , ebenfalls gegen
die Stimmen der Arbeiterpartei abgelehnt worden war.

Bon der Balkanhalbinsel
Eine Aenderung in der Haltung Griechenlands?

!At h e n, 3 . Febr . Die der Regierung nahestehenden Blätter,
die noch vor kurzem in der Epirus frage  den Widerstand
bis zum äußersten predigten , beginnen jetzt , offenbar auf
Weisung von oben , wesentlich mildere Töne anzuschlagen und
in Leitartikeln darauf hinzuweisen , daß , ungeachtet des Schmerzes,
den jedes griechische Herz über den Verlust von Nordepirus
empfinden müsse , die Herstellung normaler , ja freundschaftlicher
Beziehungen zu Albanien in Zukunft geboten sei. Die albanische
Rasse , die Griechenlands Hilfe in der Vergangenheit öfters er¬
fahren habe , dürfe auch künftig noch vieles von der Freundschaft
Griechenlands erhoffen , das seinerseits ein großes Interesse daran
habe , daß Manien ihm nicht entfremdet und in das Lager der
Feinde des Hellenismus , zu Bulgarien und der Türkei , him
übergezogen werde . Die fernere Geschichte Maniens werde sicher¬
lich noch mancherlei Wechselfälle und Krisen aufweisen , und
niemand könne die Ereignisse , vielleicht schon der nächsten Zu¬
kunft , voraussehen , bei denen Griechenland eine wichtige Rolle
zufallen werde.

Bulgarien und Rumänien
Wien,  2 . Febr . Die „ Neue Freie Presse " meldet aus Sofia:

Die bulgarische und die rumänische Regierung  er¬
klärten sich im Prinzip damit einverstanden , eine gemischte
'Kommission  zu ernennen , welche die Lösung aller aus dem
letzten Kriege stammenden schwebenden Fragen zur Aufgabe haben
wird.

Die Türkei und Bulgarien
'Konstantinopel,  3 . Febr . „Tasvir - i-Efkiar " bezeichnet

die Gerüchte , wonach die Türkei mit Bulgarien  eine Al¬
lianz zwecks Aufteilung Mazedoniens  abgeschlossen
habe und daß die Reisen des Gesandten Toschew nach Sofia
und des Gesandten Feti Betz nach Konstantinopel mit der Wlianz
zusammenhängen , als böswillig erfunden und setzt ihnen ein
formelles Dementi entgegen . Die Reisen der beiden Gesandten
wurden notwendig infolge der Pomakenfrage , ohne deren Lösung
die Beziehungen zwischen Bulgarien und der Türkei sich nicht
(normal gestalten könnten.

Beniselos in Petersburg
Petersburg,  3 . Febr . Her griechische Ministerpräsident

Venizelos  stattete heute dem Ministerpräsidenten Kokowzow
einen Besuch ab . Die Unterredung der Minister dauerte etwa
1§e Stunden.

Der Kaiser verlieh dem griechischen Ministerpräsidenten
Penizelos  den Alexandernew 'sÄ >--Orden . — Heute früh hatte
der griechische Ministerpräsident eine lange Unterredung mit dem
serbischen Ministerpräsidenten P a s ch i t sch>.

Aus aller Welt
Gedächtnisfeier für Karl den Großen

Aachen,  1 . Febr . Zum Gedächtnis des elfhundertjährigen
-Todestages Kaiser Karls des Großen , ihres Schutzpatrons , hat
die Stadt Aachen heute festlichen Schmuck angelegt : besonders der
Marktplatz bietet einen prächtigen Anblick . Die Feier begann mit
einem Pontifikalamt im Münster , das von dem Erzbischof von
Köln , Dr . von Hartmann , zelebriert wurde , und an welchem der
iWeihbischof Dr . Müller von Köln und der Bischof von Lüttich
teilnahmen . Darauf bewegte sich ein gewaltiger Festzug , an welchem
etwa 120  Vereine mit über 5000 Personen teilnahmen , durch die
Straßen der Altstadt zum Rathaus , wo die vereinigten Männer-
igesangvereine am Standbilde Karls des Großen die Hymne „ An
Karl den !Großen " von Dr . W . Hermanns vortrugen . Dann sangen
die den Marktplatz füllenden Tausende das Lied Urbs Aguensis.
Im Krönungssaal des Rathauses hatten sich die Spitzen der
Behörden , die Bischöfe , die Stadtvertretung und Wordnungen
der Vereine versammelt ; dort hielt nach Vorträgen des städ¬
tischen Orchesters der Stadt - Archivar Dr . Huyskens die Festrede,
in welcher er ein Lebensbild Karls des Großeiügab und dann , auf
unsere Zeit übergehend , der Segnungen gedachte , deren sich Aachen
und das ganze Deutsche Reich , an dessen Spitze nun wieder ein

Strahenleben in Kairos
Von Tr . Paul Wilhelm von Kcppler,  Bischof von Rottenburg.

Das Leben dieser Riesenstadt pulsiert am kräftigsten in der breiten
Muski -Stvaße . Hier nimmt uns ein solches Gedränge und Geschrei in
die Mitte , daß wir zunächst ängstlich an die Häuserzeilen geschmiegt
Unfern Weg fortsetzen und auf einen etwas erweiterten Platz zueilen, tum
hier Posto zu fassen und uns zu orientieren . Beide Augen haben voll¬
lauf zu tun , um das farbenwogende Schauspiel anfzunehmen . Welche
Gestalten ziehen an uns vorüber ! Eine wahre Musterkarte der Völker¬
kunde, eine wahre Ausstellung von Kostümen. In der Tat , die Stadt
mit ihren 'jetzt 600000 Einwohnern und ihren Hunderten von Fremden
ist ein Stelldichein aller Völker des Orients und des Okzidents. . Hier
der bleichsüchtige Deutsche und Engläiwer , denen nur die ungewohnte
Sonnenglut die Wangen rot angestvgen hat ; hier der kohlschwarze Neger,
mit Vorliebe blendend weiß gekleidet; hier der bronzierte Beduine mit
seinem weiten gestteisten Mantel und seinem strickumwundenen Turban;
hier Eunuchen in schwarzem europäischem Rock und mit schlappigem Gang ;
hier der gelbsüchtige Araber in weißem, grünem , gelbem Rock; hier der
Kopte mit seinem überaus kräftig reliefierten , altägyptischen Gesicht.

Da reitet eine Standesperson hoch zu Esel an uns vorüber , auf
goldgesttcktemSattel sitzend, umwallt von schwarzseidenem Mantel . Da¬
zwischen schieben sich watschelnden Ganges Frauen durch, ganz eingehttltt
in ein schwarzes Tuch, das sie ängstlich Zusammenhalten ; von ihren /.Ge¬
sichtern ist nichts zu sehen als ein paar hervorblitzende Augensterne ; Kopf
tznd Sttrn sind schwarz verhüllt ; auf der Stirn ist häufig eine aufrecht
stehende hohle Messingröhre befestigt, wohl sicher auch ein Amulett gegen
bösen Blick, wie man uns sagt, das Erkennungszeichen der Verheirateten;
Unmittelbar unter den Augen ist ein bis zum Saume des Kleides hinab¬
fallender schwarzer Tuchstreifen befestigt, der die ganze untere Gesichts¬
hälfte deckt. Aber nie siehst du eine Frau mit einem Manne gehen oder
!auf der Straße sprechen, außer bei Einkäufen . Höchstens geht bei Vor¬
nehmen ein Eunuche hinterdrein . Hier treibt ein Fellache in zerrissenem,
schmierigem Gewand seinen Esel oder sein Kamel durch dir Sttaße , -mit
.Erzeugnissen des Feldes , mit Grünfuttcr für die Esel, mit .Holz -oder
Früchten : er muß eilends ausweichen, denn ein Sais , ein Vorläufer,
heischt Mt lauter Stimme und langem Stabe freie Bahn für eine vor¬
nehme Equipage . Da reiten geputzte Frauen , blau tätowierte Fellachen¬
weiber an uns vorbei, die Füße hoch oben am Sattel in die Bügel
eingestellt . Dort kommt ein ganzer Pritschenwagen voll Frauen , die
tief verhüllt mit Iinterschlagenen Beinen auf Strohmatten sitzen: sie
fahren hinaus auf den Kirchhof zum Gräberbesuch. Es ziehen an uns
vorüber Derwische mit struppigem Haar und hohen Filzmützen , griechische
Popen in schwarzem Talar und katholische Mönche. An den Straßen¬
ecken sitzen Verkäuferinnen von Orangen und anderen Früchten , die Nägel

*) Aus dem Kapitel „ Kairo" , der Rcisebilder „Im Morgenland " v.
Bischof Dr . Paul Wilhelm von Keppler,  die zu Weihnachten letzten
Jahres im Herderschen Verlag in Freiburg erschienen sind. (Geb . 3.50 M .)
Heute liegt davon schon das 10. Tausend vor . Wer sich einen seltenen
geistigen Genuß bereiten will , wird nicht leicht Schöneres finden, als
ruhiges Vertiefen in dieses Buch, das auch zum Voplesen im Familien¬
kreise recht geeignet ist.

mächtiger deutscher Kaiser stehe, erfreut . Am Abend fand im
großen Saal des Kurhauses die Vorführung von Bildern aus
Karls des Großen Leben mit Musikbegleitung und Erläuterung
durch Dichtungen statt . — Es ist das erstemal seit dem Jahre
1714 , daß Aachen das Gedächtrtts des großen Kaisers ' feiert.

Der Eisenbahnüberfall — ein Schwindel
Saarbrücken,  3 . Febr . Nach den letzten Ermittelungen

des angeblich im Eisenbahnzug überfallenen Sch -licht ist dieser
ein von der Kriminalpolizei gesuchter Defraudant,  der bei
der AEG . in Mainz 600 Mark unterschlagen  hatte.

Deutsche Militärflieger in Frankreich
Paris,  3 . Febr . Zwei deutsche Militäraviatiker , die Leut¬

nants Priester und Gemmer , sind mit einem Zweidecker heute in
der Nähe von Luneville  niedergegangen . Ter Unterpräsekt
von Luneville stellte fest, daß die beiden Offiziere von Straßburg
nach Metz fliegen wollten , daß sie sich aber infolge des Nebels
verirrten und korrekterweise landeten , sobald sie feststellten , daß
sie auf französischem Gebiet waren . Die Landung erfolgte bei
Croixmare , 9 Kilometer von der deutschen Grenze , wo die deutschen
Aviatiker sofort den Bürgermeister verständigten , den sie um
Hilfe ersuchten , um ihren bei der Landung beschädigten Apparat
wieder in Stand zu bringen . Es hat sich herausgestellt , daß die
Beschädigungen ziemlich erheblich sind . Die deutschen Offiziere
haben die Erlaubnis erhalten , noch heute ihren Wparat auf der
Eisenbahn über die Grenze zu bringen.

Nancy,  3 . Febr . Die beiden deutschen Offiziere wurden
heute abend um 6 Uhr vom Brigadekommandeur Varin ans den
Bahnhof von Avricourt geleitet . Das Flugzeug wird abmontiert
und mit der Eisenbahn nach Metz gebracht.

Deutschs Industrie im Ausland
* Mannesmann - Werke Düsseldorf.  Die Stadt¬

verordnetenversammlung in New - Port  in Südwales bat am
Freitag einen vorläufigen Vertrag mit den Gebrüdern Mannes-
inann unterzeichnet , die dort neue Werke für 3000 Arbeiter er¬
richten wollen . Die Baukosten und die Einrichtung werden auf
15 Millionen Mark geschätzt. Die Stadt verpflichtet sich, den
Werten täglich 2 Millionen Liter Wasser und nach Ablauf von
drei Jahren 4 Millionen Liter zu liefern . Die Verträge für die
Grnndstücksankäuse stehen vor dem Abschluß.

Die Tanganjika -Bahn vollendet
Die Gleisspitze der Tanganjika -Dahn hat am vergangenen

Sonntag den Tanganjika -See bei Kigoma erreicht . Daß dieses
wichtige kolonialpolitische Ereignis im ersten Monat des neuen
Jahres -zur Tatsache 'würde , war bereits seit Wochen bekannt . Die
gewaltige Bahnstrecke , die die Hauptstadt Ostafrikas , Daressalam,
die deutsche Perle am Indischen Ozean , mit dem gewaltigen
Binnenmeer im Herzen des schwarzen Erdteils verbindet , be>-
hcutet ein Werk , ans das wir stolz sein dürfen . Mit dieser
Bahn ist uns die Möglichkeit gegeben , auch in perkehrspolitischer
Hinsicht in Afrika ein schwerwiegendes Wort mitzureden , schließt
sie doch den reichen Kongostaat gewissermaßen an das deutsche
Ostafrika an , indem sie ihm den direkten Weg zum Indischen
Ozean eröffnet

*
h. Romrod (Oberhessen ), 3. Febr . (Ein trinkschwaches Ge¬

schlecht.) Seit mehr als 300 Jahren ist es hier Brauch , daß bei
der Einführung neuer Gemeinderäte diese in feierlicher Sitzung
einen fifbcrnett Becher , der genau eine Flasche Wein faßt , in
einem Zuge zu leeren haben . Für jeden Tropfen Weins , der sich
noch im Becher befand , waren sie gehalten , eine Flasche Wein
zu zahlen , diese wurden dann als sogenannte „ Strafflaschen " von
der Korona per Gemeinderäte in fröhlicher Runde getrunken.
Die Jetztzeit findet nun ein schwaches Geschlecht, das nicht mehr
imstande ist, nach Mväter Gepflogenheit den Humpen in einem
Zuge bis auf den Grund zu leeren . Darum ist es deu neugekürten
Gemeinderäten gestattet , bei ^ dem Trunk dreimal abzusetzen . —
Diese alte in Deutschland vielleicht einzig dastehende Trinksitte
wurde auch vor einigen Tagen bei der Einführung von zwei
neuen Gemeinderäten geübt , woran sich natürlich auch die „ Straf-
flaschen " schlossen.

Koblenz,  3 . Febr . (Einschränkung der Kirchweihen .) Der
Provinzialrat beschloß , die Kirmessen in der Rheinprovinz derart
zu beschränken , daß die Kirchweihfeste eines jeden Kreises auf
ein und denselben Tag verlegt werden .. Mit der Einschränkung
der Vergnügungen kann man einverstanden sein ; aber es muß
auch eine Einschränkung der 3tägigen Kriegerfeste und Gesang¬
wettstreite Hand in Hand damit gehen.

, Bonn,  3 . Febr . Fräulein Professor Dr . Marie Gräfin
v . Linden von der Universität Bonn hat von der Universität
Rostock einen Ruf als Abteilunaschef im anatomisch -pathologisckien
Institut erhalten und zugleich die Aufforderung , sich an der
dortigen Universität zu habilitieren.

Saarbrücken,  2 . Febr . Auf dem Bahnhof zu Saar¬
brücken wurde gestern abend der Hilfslehrer Rudolf H a u ck ans

reich mit Hennah gefärbt , die Füße unbeschuht, einen kleinen Racker
rittlings -ans der Achsel tragend.

Wir verlassen die Hauptstraße und wenden uns nach den Bazaren.
Wenn du d-ir darunter breite Straßen mit schönen Läden und reichen
Schaufenstern denkst, wirst du sehr enttäuscht sein. Das sind Gassen,
meist nur wenige Meter breit , häufig oben durch Bretterdächer und
Mattmbehängc gegen die Sonnensttahlen geschlossen. Rechts und links
sind in den unteren Stockwerken der Häuser oder in elenden Bretterhütten
die Kausläd-en angebracht , häufig zugleich die Werkstätten, in denen die
Waren gefertigt werden ; auch wenn beides verbunden ist, sehr kleine und
enge Räume , mitunter bloß größere Wandkästen, welche die Waren in
offenen Schubfächern bergen. Ihr Türvcrschluß ist zweiteilig, so daß
das obere Stück aufgeklappt werden kann als Dach, das untere hcrab-
gelassen wird und dem Kaufmann als Lager dient ; hier sitzt er mit
untergeschlagenen Füßen auf seinem Teppich und wartet rauchend auf
Käufer , oder er liest, um die ganze Außenwelt unbekümmert, in seinem
Koran . Tie Gewerbe sind zusammen gruppiert ; hier eine Gasse entlang
Schuhbazare , wo die beliebten roten Pantoffeln zu Hunderten baumeln,
dort Kleiderbazare mit neuen und antiquarischen Geivandungen , deren
Tust uns in die Flucht treibt , Teppichbazare, Gold - und Sitbcrüazare,
die Bazare der Töpfer , Klempner , Schlosser, der Nahrungsmittel . Wir
haben noch nicht viel gesehen, was wir käuflich zu erwerben .wünschten.
Tie Erzeugnisse der Feinindustrie , die natürlich wie alle Gewerbe im
Orient , durchaus ohne Maschinen arbeitet , befriedigen wenig ; sie sind
meist ohne feineren Geschmack und ohne Sorgfalt gefertigt . Aber die
Teppiche ziehen unser Auge auf sich. Wir treten in eines der größten
Kaufhäuser ein, in einen geräumigen bedeckten Irmenhof . Der Verkäufer
bietet Sessel, wohl auch Kaffee an und läßt vor unfern Augen ganze Berge
von Teppichen ausbreitcn . Das ist seine, herrliche Webearbeit, eine Far¬
benpracht, daß einem die Augen übergehen. Wollen wir etwas erwerben,
so muß mit Hilfe des Tragoman lange gehandelt iverden ; aber wenn
wir auch nichts abnehmen, werden wir doch in allem Frieden entlassen.

Nun sind wir wieder in den vollen tosenden Strom geraten . Ein
seltsames Architekturbild rollt sich auf vor unseren Angen : neben ordent¬
lichen, aber immer nach außen höchst einfachen Häusern ganz und halb
eingestürzte, deren Trümmer einfach liegen bleiben, bis es jemand ein¬
fällt , sie wieder zu Mauern zu verbinden ; Hütten , die aus Lehm und
Schlamm erbaut sind ; dann in winkliger Gasse plötzlich ein Prachtportal
mit reichem Stalakitenschmnck, der Eingang eines _Bades oder einer
Moschee; hohe Häuser, deren obere Stockwerke stark in die Straße vor¬
springen , oft mit im Zickzack gebrochenen Wänden , um der Sonne keine
so breite Angriffsfläche zu bieten ; die Fenster der oberen Stockwerke
sind regelmäßig gegen die Sttaße vergittert mit den sog. Maschrebijen,
mit Holzgittern , die -ans gedrehten Hölzern kunstreich gefügt sind. Dann
stehen wir wieder plötzlich vor einem der überaus zierlichen Brunnen,
oder es schießt ein Minaret schlank und froh aus den Niederungen zum
Himmel empor . Die engen Sttaßen sind ganz . gefüllt mit Menschen
und Geschrei. Ja , mit Geschrei, das an den Wänden hinausbrandet,
oder vielmehr mit einem Orchester von Tönen und Geräuschen, die wir
kaum mehr zu entwirren und auf ihre Urheber zurückzufiihrcn vermögen.
Von Zeit zu Zeit scheint cs , als ob eine Art .Wettschreien zwischen
Menschen und Tieren aller Art stattfinde. Der E ei si qr " > es

Lied, dessen furchtbare, kriegerisch-wilde Klänge in so seltsamem Miß-

Sandorf bei Homburg ' (Pfalz ) erschossen . Hauck hatte sich nach
Saarbrücken begeben und dort zuletzt in Begleitung des Glas¬
arbeiters Dahmen und des Schurelzarbeiters Jakob Lampet einige
Glas Bier getrunken . Vor dem Wartesaal 3 . Klasse fiel ein Schuß
und H. sank entseelt zu Boden . Seine beiden Begleiter wurden ver¬
haftet . Auf den verhafteten Dahm -eu lenkte sich der Verdacht der
.Täterschaft deshalb , weil er der erste war , der dem zu Boden
stürzenden Hauck beisprang . Von dem verhafteten Lampel war zu
dieser Zeit überhaupt keine Spur mehr vorhanden . Es ist kein
Beweis dafür vorhanden , daß die Verhafteten es gewesen seien,
die Hauck, der nnt etwa 100 .Mark in d>er Tasche nach Saar¬
brücken fuhr und nur noch, mit einigen Pfennigen aufgesunden
wurde , bestohlen hätten . Inzwischen hat sich auch eine Frau ge¬
meldet , die Zeuge des Vorfalles gewesen sein will und von dem¬
selben eine Schilderung gibt , die eine Gewalttat ausgeschlossen
erscheinen läßt.

Mannheim,  3 . Febr . Auf der hiesigen Luftschifferwerft
werden . Die militärische Abnahmekommission ist bereits hier ein-
äetroffen . Das neue Luftschiff , das mit 150 Bietern die Länge
des ersten Luftschiffes dieses Typs um 25 Meter übertrifft , wird
nach seiner Wnahmc die Reise nach seinem Standort Liegnitz
steht das zweite Militärluftschifs System Schütte -Lanz zur Fahrt
bereit . Noch in dieser Woche soll die erste Probefahrt unternommen
antreten .

Straß bürg,  3 . Febr . Wie gemeldet wird , sollen zwei
jllanen von Saarburg - heute Abend in Blamont bei Luneville
zu Pferde angekommen sein . Die deutschen Soldaten seien in
Uniform gewesen und hätten ihre Waffen bei sich gehabt . Die
beiden Ulanen seien nach Luneville gebracht worden , wo sie er¬
klärten , mit den Waffen desertiert zu sein , weil sre in Saar-
burg mißhandelt worden seien.

Fulda,  2 . Febr . Seit voriger Woche sind hier falsche Hundert¬
markscheine im Umlauf : vier davon wurden bei der Reichsbank-Hauptstelle,
auf dem Steueramt und im Vorschuß-Verein angehalten . Me Falsifikate
sind kaum von dem echten Pupiergelo zu unterscheiden; nur weift der Adler
auf den falschen Scheinen an den Fängen einen kleinen bildlichen Fehler
auf.

München,  2 . Februar . Au einem Schalter der „Bayerischen
Vereinsbank " präsentierte ein gut gekleideter Mann einen Scheck von
24 000 M . zur Auszahlung . Das Geld wurde bar ausgezahlt . Durch eine
nachträgliche Rückfrage stellte es sich heraus , daß der Scheck falsch war.
Von dein Täter fehlt jede Spur.

Johannisthal,  3 . Febr . Der Flieger Bruno Langer , der
heute früh um 8 Uhr 8 Min . auf Roland -Doppeldecker der Luft¬
fahrzeug -Gesellschaft zu einem Dauerflug ausgestieg -en war , ist
um 10 Uhr 15 Min . glatt gelandet . Er hat den Weltrekord des
Franzosen Fournh , der 13 Stunden 22 Sek . betrug , beträchtlich
Überboten . Bei der Landung wurde ihm von dem Direktor der
Lnftschiffahrts -iGesellschaft ein großer Loroeerkranz überreicht , und
von den zahlreich versammelten Fliegern wurden ihm herzliche
Glückwünsche dargebracht.

Hamburg,  3 . Febr . Der Möbelhändler Haase aus Jüterbog,
der in einem hiesigen Hotel am Bahnhof seit gestern logierte , verübte
Selbstmord durch einen Revolverschuß in die Schläfe , nachdem er vor¬
her den hiesigen Kaufmann Otto Hensel, der ihn im Hotel besuchte, er¬
schossen hatte . Der Grund zur Mordtat sollen Prozeßstreitigkeiten sein.

Gütersloh,  3 . Febr . (Ordensüberreichung durch — den
Hausdiener .) Hier hatte der Hausdiener des Rathauses dem Buch¬
druckereifaktor G . Fink das diesem verliehene Allgemeine Ehren¬
zeichen in Silber auf der Straße im Vorbeigehen in die Hand ge¬
drückt . -— Dieser Fall wurde in Gütersloh viel belacht . Um den
losen Spöttern den Mund zu stopfen , hat nun der Bürgermeister
das Ehrenzeichen zurückholen  lassen und es am Freitagabend
Herrn Fink , der Vorsitzender des Turnvereins ist, vor ver¬
sammeltem Turnrat feierlich überreicht.

Kottbus,  3 . Febr . Hier wurde in den letzten Tagen die
Gattin des Staatsanwalts vom Kottbuser Landgericht , Frau Hed¬
wig A., unter dem Verdacht des Betruges , der Urkundenfälschung
und des Meineides verhaftet . Frau A. war vor und nach ihrer
Eheschließung unter dem Namen „Fräulein Frankel " als Pro¬
kuristin bei der Firma Leo Schiffmann tätig und soll eine der
treibenden Kräfte bei zahlreichen Schiebungen und Betrügereien
gewesen sein , die sich der jetzt iit Moabit in Haft befindliche
Schiffmann zuschulden kommen ließ . Nach der Flucht Schiffmanns
verschwand auch die Proknristin , bis sich jetzt herausstellte , daß
sie mit der Frau des Staatsanwalts A. identisch ist. Frau A-
wurde in das Untersuchungsgefängnis Moabit überführt . Zu¬
gleich wurden in derselben Angelegenheit bei mehreren Berliner
Rechtsanwälten , Aerzten und zwei Berliner Bankinstituten Haus¬
suchungen abgehaltcn.

Breslau,  3 . Febr . Der 68jährige Gärtnereibesitzer Gottfried
Haase, der als der reichste Bürger der Breslauer Odervorstadt galt,
wurde nachts in seiner Wohnung ermordet . Haase war ein Sorrderling >nnd
beherbergte nachts öfters allerlei Gesindel. Mutmaßlich haben ihn der¬
artige Logicrgäste nachts gefesselt, ihm den Schädel cingeschlagcn und ihn
gusgeraubt.

Paris,  3 . Febr . Ten Blättern zufolge meldet die chinesische
Post , daß in der Gegend von Nnning  an 60 bewaffnete Piraten in
einen Hochzeitssaal eingedrungen seien, 22 Eiste getötet und 20 gefangen
genommen hätten.

Verhältnis zu seiner kleinen Gestalt und seinem harmlosen Wesen sind,
dessen ohrenzerreißenden Töne sich anhören wie elementar hervorbrechcndc
Wehklagen über sein hartes Leben. Darein mischt sich das rollende
Gröhlcn , das -donnernde Brummen der Kamele : denn eben hat in die
bereits gefüllte Gasse ein Zug von etlichen zwanzig dieser Tiere sein»
gelenkt, deren Riesenleiber und schwankende Hälse und Köpfe auf den
wogenden Menschenfluten zu schwimmen scheinen. Aber der Mensch
zeigt seine Snperiorität über das Tier , indem e: cZ siegreich überschreit-
Auf und ab wandeln die Hausierer und Preisen die Waren an . Ein
Wasserverkäufer folgt dem andern , der eine mit großem Tonkrug , der san»
dere mit gewaltigem Ziegenschlauch, der gefüllt mit Wasser noch ganz bst
Körpergcstalt seines einstigen Besitzers darftclit . Ihnen folgen Bettler,
mit lauter Stimme eine Gabe heischend.

Den Diskant im Chor der Sänger und Schreier aber bilden hü
Eselsjungen mit ihren durchdringenden , gellenden Stimmen . Zunächst
schreien sic, um ihren Esel an den Mann zu bringen ; .ist er verdingt,
so springen sic sttmdenlang hinter dem Tiere drein , unablässig rufend
und schreiend, so daß man sich über diese Doppelleist .mg ihrer Lungw
nur verwundern muß . Wir sind allmählich müde geworden, und es
reizt uns , auch einmal einen Ritt zu wagen auf dem -edeln, bei uns mit
solchem Unrecht verkannten Tier , das im Orient eine hochwichtige Rolü'
spielt und der ganzen Stadt Kairo Pferde und Trambahn ersetzt. ,
dürfen uns nicht lange umsehen. An jeder bedeutenderen Straßen¬
kreuzung steht ein halbes Dutzend Esel parat . Wählen wir aus , aber
schauen wir die Tiere nicht zu genau an , sonst vergeht uns die Lust
zu reiten , -angesichts der offenen Wunden , in die der unbarmherzig^
Treiber fort und fort seinen Stachel eintreibt . Wir sitzen auf , pustu
dem Jungen „Tsbckije" zu, und fort geht es in Trab Und Galopp , dtt
Junge schreiend, schlagend, stoßend und stechend hintendrein . Er sorgt
Nicht nur dafür , daß das Tier ordentlich läuft , ec muß auch im Straßes
gewirr £ie Leute warnen und answeichen heißen, damit niemand
Schaden kommt. Deswegen ruft er, mit Sperberangen vorschanend, be¬
ständig sein oa, oa (nimm dich in acht), oa riglak (nimm deinen Fuß
in acht), oa jcminak (nimm deine rechte Seite in acht!, oa schemalak(nimur
deine linke Seite in acht),'. Ist das Terrain aber schwieriger oder stolpert
der Esel, so warnt er gutmütig auch sein Grautier und mahnt es, btt
Füße in acht zu nehmen, um im nächsten Augenblick es wieder mit einem
sausenden Hieb zur Eile zu spornen oder cs durch ein scharfes, drohende-'
cha, cha anznfeuern . Leicht passiert es uns , daß wir durch einen solche^
nnvorgesehenen Hieb aus dem Sattel geworfen werden, oder daß der
Esel, sei es aus Schwäche, sei es aus Bosheit , plötzlich im flottestes
Trab und Galopp auf beide Vorderknie niederstürzt und wir in weiten»
Bogen über ihn hinausfliegen . Da aber das Tier nicht hoch -und die
Sttaße nickst gepflastert ist, geht das meist ohne schlimmere Folgen M
und begütigend versichert der Junge : Malesch (macht nichts). So durw;
reiten wir stolz ganze Quartiere , münden in den Boulevard Mchmcd
ein, kommen auf den Platz Atab-el-Kadra und dann ans den Esbekrst^
Platz . Hier steigen wir ab und haben noch das schwierige und peinstW
Geschäft der Abzahlung des Eselsjungen zu bereinigen , das nie oha
Lärm und Streit , selten ohne förmlichen Auflauf vor sich geht, auch wen»
der Preis aufs genaueste voransbedungen wurde. Wenn uns cndltw
die Geduld bricht und der Bursche mit Lohn und Backschisch nickst zu¬
frieden ist, «eben Ivir ihm den Stecken dazu, daß er die Flucht ergreift . . »
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Paris , 3. Febr . Einer offiziösen Meldung znsoge betrugen
die durch die Besetzung Marokkos im Jahre 1912 verursachten
Ausgaben rmrd 273 977 000 Franken , von denen auf das Kriegs¬
ministerium 246 430 000 Franken , auf das Marineministerium'
22129 000 Franken und auf das Ministerium des Aeußern
5 418000 Franken entfallen.

M ailand,  3 . Febr. Auf den Antrag des deutschen Botschafters
in Rom wurde hier der Rechtsanwalt Paul Martin Große aus Leipzig
verhaftet. Er wird beschuldigt, an minderjährigen Mädchen Sittlichkeits-
Verbrechen begangen zu haben. Er dürfte in kurzer Zeit nach Deutschland
ausgeliefert werden.

London,  3 . Febr. (Eine Reunmillionen-Stistung.) Lord Strath-
cona hinterließ testamentarisch neuneinhalb Millionen Mar ? für öffent¬
liche Stiftungen. Der größte Teil hiervon geht an zwei kanadische Ho¬
spitäler. Außerdem erhält die amerikanische Bale-Universität zwei Mil¬
lionen Mark. f

London,  3 . Febr . Die „Alliance of Honour ", eine im
Jahre 1903 gegründete interkonfessionelle Gesellschaft zur Be¬
kämpfung der Unsittlichkeit, hat dieser Tage in der Queens Hall
in London einen Kongreß abgehalten . Der Vorsitzende stellte nach
einem diesbezüglichen Bericht der Times u. a. fest, daß bereits
mehr als 36 000 eingeschriebene Mitglieder in verschiedenen Erd¬
teilen der Allianz angehören . Diese 'will , wie dem Bericht ferner
zu entnehmen ist, u . a. Männern und Jünglingen die Notwendig¬
keit eines reinen , ehrbaren Lebenswandels nahelegen , eine welt¬
umfassende Bewegung in der Männerwelt zur Förderung eines
reinen Lebenswandels und ritterlicher Achtung des weiblichen
Geschlechtes schaffen, ferner das Wohl der jungen Männer fördern
durch Verbreitung von geeigneter Literatur , um den mannigfachen
Versuchungen zur Unsittlichkeit entgegenzuwirken.

Washington, 3. Febr . Die „Daily News" melden : Von
dem Unterseeboot „ E 2", das zum Wintermanöver im mexi¬
kanischen Golf war , liegen seit einer , Woche keine Nachrichten
vor . Man befürchtet ein Unglück. Der „E 2" verließ mit drei
anderen Unterseebooten am 27. Januar Guatanamo auf Kuba
und sein nächster Hafen sollte Galveston sein. Der Offizier , der
die Flottille kommandiert , hat dem Marinedepartement mitge¬
teilt , daß der ,,E 2" nirgends zu finden sei.

Texmffchtss
* Aufsichtsratsmitglied Dr . Frank.  Die „Leipz.

Menest . Nachr." berichten von einem^ neuen Falle , in welchem
sozialdemokratische Führer sich die Einrichtungen der von der
Sozialdemokratie grundsätzlich so scharf verurteilten kapitalisti¬
schen Wirtschaftsweise in besonders bezeichnender Art persönlich
zunutze machen: In Mannheim wurde vor einiger Zeit eine
Aktiengesellschaft „Magnetine " zur Ausnutzung eines patentierten
Mittels gegen Kesselstein begründet . Zn den Gründern gehören in
erster Linie die sozialdemokratischen Bürgerschaftsmitglieder Levy
und Dreifuß sowie der sozialdemokratische Reichstags - und Land¬
tagsabgeordnete Dr . Frank , der auch dem Aufsichtsrate ange¬
hört . Die Gesellschaft verkauft das Kilo „Magnetine ", das sie
einer Firma zum Preise von 1 Mark abnimmt , ihrerseits für
3 Mark an das Publikum weiter ; sie weiß also ein Patent ganz
ausgezeichnet auszunützen . Es ist schon so : Ein echter Sozze kann
das „ Kapital " nicht leiden, jedoch das Geld — das nimmt er
gern.

* Wird der Kaffe wieder teuerer?  ES ist ver¬
dächtig, daß der brasilianische Bundesstaat Sao Paulo,  der
das Zentrum des Kaffeebaues bildet , soeben eine Anleihe von
84 Millionen Mark aufnimmt . Die Regierung scheint aufs neue
gewaltige Kaffeebestünde zurückhalten zu wollen , um den Kaffee¬
preis jn die Höhe zu treiben , wie sie es in jüngster Zeit erst
einmal getan hatte . Die 84 Millionen sollen dann über die
gewinnlose Zeit des stockenden Handels forthelfen . Angesichts
der skrupellosen Geschäftspraktiken Brasiliens , die der willkür¬
lichsten Preistreiberei Tür und Tor öffnen, erübrigt es sich, auf
die Dringlichkeit des eigenen Kaffeebaues in unseren Kolonien
und auf die Notwendigkeit hinzuweisen , uns von Amerika unab¬
hängig zu machen. Die Verhältnisse sind hier ähnlich wie bei
der Baumwolle . Unserer Kolonien harren auf diesen beiden Pro¬
duktionsgebieten noch große Aufgaben.

Von Lahn und Westerwald'

x. Hadamar,  3 . Febr . Heute wurde Herr Dr . iur.
Decher  auf die Dauer von 12 Jahren zum Bürgermeister
der Stadt Hadamar gewählt.

Altenkirchen,  3 . Febr . Im benachbarten Mammelzen
zerplatzte heim Kaisersgeburtstagsschießen ein Böller . Der Arbeiter
Ernst Schäfer verlor ein Auge und ein Ohr wurde ihm abge¬
rissen. Schrecklich verstümmelt wurde der Verletzte in das hiesige
Krankenhaus gebracht.

Biedenkopf,  3 . Febr . Mitte August wird in unserer
Kreisstadt nach siebenjähriger Pause wieder daschistorische Grenz¬
gangfest gefeiert werden.

al . Vom Wester w a l d , 3. Febr . Kürzlich!wurde in einer
zu Hintermeilingen abgehaltenen .Generalversammlung des
dortigen Handels Vereins das Hausierergewerbe besprochen. Referent
Lang betonte die Notwendigkeit der Organisation im heutigen
Gewerbsleben für jede Berufsklasse, wenn sie nicht ausgeschaltet
sein will , insbesondere aber für den Hausiererstand , dem von
vielen Seiten Gefahren drohen . Daß der vielgeschmähte Hausierer¬
stand sowohl dem Staat wie den betreffenden Gemeinden ganz er¬
hebliche Einnahmen zugeführt , suchte der Redner durch folgendes
Beispiel zu beweisen: Seinen Angaben nach werden in Deutsch¬
land jährlich ungefähr 200 000 Wandergewerbescheme, davon in
Preußen allein etwa 130 000, ausgegeben . Die Gesamtsumme für
Preußen erreicht hierbei die Höhe von über drei Millionen Mark
jährlich . Auch die einzelnen Gemeinden haben aus diesen Ein¬
nahmen Nutzen. Von den 200 000 Wandergewerbescheinen ent¬
fallen zirka 60 Prozent auf das ohne festen Wohnsitz habende
Handelsgewerbe , die anderen 40 Prozent auf das Schau stelle r-
usw. Gewerbe . Angenommen 60 Prozent , welche 120 000 Personen
entsprechen, setzt jede im Jahre durchschnittlich für 6000 Mark
— netto — um, so macht dies eine Summe von 720 Mark für
fast ausschließlich deutsche Ware . Die Gegner des Hausierhandels
sollten in Erwägung ziehen, daß auch die deutsche Industrie hier¬
durch schwer leiden würde . Der heimliche Warenhandel , die großen
Warenhäuser , die Rabattsparvereinigungen und die Konsumvereine
sind ein Schaden der Detaillisten und der Hausierer . — In
Fussingen wurde ein 18 Mi Wieder starker Verein reisender
Handelsleute gegründet , der sich dem Verbände reisender Nass.
Handelsleute (Sitz ' Frickhofen) angefchlosscn hat.

Vom Main und
al . Vom Main.  3 . Jan . Der Borschnßverein in Hatters¬

heim erzielte im Geschäftsjahr 1913 einen Reingewinn von 2505
Mark . "Beabsichtigt wird eine Dividenden -Werteikung van 5Va
Prozent vorznschlagen. — >Jn Höchst wurde am 26. Jan . ein
handwerklicher Fortbildungskursus eröffnet . Jn einer Ansprache
wies Regierungsassesfor v. Prittwitz darauf hin , daß die schweren
Schädigungen , die dem Handwerk durch die Großbetriebe er-
wacksien, die Notwendigkeit einer tüchtigen Ausbildung dringend
nötig sei. Der Kursus steht unter der Leitung des Lehrers Urson.
— Die Errichtung einer Beratungs - und Anskunftsstelle in Hand-
werksanqeleaenheiten ist seitens der Handwerkskammer für die
Stadt H ö ch st geplant . Die Kammer wählte in ihrer letzten
Vorstandssitzung für die nötigen Vorarbeitungen hierzu die Herren
Dienstbach-Höchst, Krick-Soden und als Ersatzmann Vogt -Höchst. —
Das Höchster Domünen -Rentamt ist Mit den Verkaufsverhandlun¬
gen, bezüglich des im nächsten Jahre freiwerdenden alten Amts-
gerichtsgebäudes in der Hauptstraße beauftragt worden . Interes¬
senten können sich an das dortige Rentamt wenden. — Die katho¬
lische Kirche in Nied , lilit  bisher im Innern fast noch jegliche
Malerei "entbehrte , erhält soeben eine zwar einfache über doch
kunstvolle Ausschmückung. — Da die Wahl eines Kassepführers
für die Ortskrankenkasse in Griesheim keiner der Bewerber die
nötige Stimmenzahlmehrheit erhielt , wird noch einmal durch den
Vorstand eine Abstimmung stattfinden . Bringt auch diese kein
Ergebnis , so wird die Stelle durch das Versicherungsamt bezw.
Landratsamt besetzt.

i . Aus dem Untertannuskreis,  3 . Febr . Der Ertrag
der Waisenkollekte  für 1913 ergab in den 89 Gemeinden
des 'Kreises insgesamt 1618 Mark 73 Pfg.

* Von der Aar,  2 . Febr . Den Wildschweinen, die sich bei
dem Schnee und der Kälte in der letzten Zeit recht bemerkbar
machten, pst Man hier stark zu Leibe gerückt. In Heringen, , wo man
7 Stück eingekreist hatte , sind 2 Stück krank geschossen worden,
ihre Spur konnte man leider nicht verfolgen . Dagegen hatten
die Nimrode in Hausen  v . . d. H. mehr Glüch hier brachte man
3 Stück zur Strecke, darunter ein Exemplar von 203 Pfund.

Aus Nassau,  3 . Febr . Die Eichnebenstellen in Monta¬
baur und Nassau,  sowie die Eichniederlage in Bad Hom¬
burg  sind in Betrieb genommen worden . Für das Publikum sind
bis auf Geileres geöffnet : Die Eichnebenstellen in Montabaur
an jedem dritten Dienstag im Monat . Diejenigen in Nassau an
ledem ersten Dienstag im Monat . Eichungen in der Eichnieder-
lage Bad Homburg erfolgen nur auf Antrag des Magistrats dann,
b>enn eine genügend große Anzahl Meßgeräte zur Eichung ein-
geliefert worden ist.

Limburga . d. L., 3 . Febr . Ar der letzten Vollversamm¬
lung der Handelskammer würden der seitherige Vorsitzende Kirch-
berger (Weilburg ), '"sowie der erste und zweite stellvertretende Vor-
Meipde Kommerzienrat Schmidt (Mederlahnstein ) und Korkhaus
lLimburg) wiedergewählt . Die Kamnrer sprach sich dahin aus , daß
für die offerren Verkaufsstellen des Bezirkes eine Verkaufszeit
an Sonntagen von 12 bis 4 Uhr nötig sei und für Kontore
eine solche von zwei Stunden gesetzlich festgelegt werde. Im
Interesse der Basaltindustrie hat sich die Kammer ge^en eine
Frachtermäßigung für Anslandspflastersteine ausgesprochen.

v. Sindlingen,  3 . Febr , Die Vorbereitungen für die
Gemeindevertreterwahlen haben begonnen . Die Fortschrittliche
Volkspartei hat sich in zwei Lager gespalten . In der 3. Klasse
werden diesmal die Sozialdemokraten , die bis "jetzt noch keinen
Sitz in der Gemeindevertretung hatten , große Anstrengungen
machen. Das Zentrum hat noch keine endgiltige Stellung ge¬
nommen.

Soden,  1 . Febr . Heute fand im „Frankfurter Hof" ein
Familienabend der kath . Kirchengemeinde statt . Nachdem Herr
Pfarrer Gruber die Versammlung begrüßt hatte , brachte er ein
Hoch aus Papst und Kaiser aus . Zwei Theaterstücke „Verloren
und wiedergefunden " und „Der psychologische Photograph " hatten
vollen Erfolg . Herr Missionar Pater Maßmann hielt einen Vor¬
trag über „Land und Leute in Kamerun ", der mit großem
Beifall ausgenommen wurde . Auch der neugegründete Kirchenchor
trug zwei Lieder vor . Besonderen Beifall ernteten die humoristi¬
schen Vorträge des Herrn Munk.

Hasselbach (Kr . Usingen), 1. Febr . Die Goldene Hochzeit
feierten heute hier die Eheleute Jos . B eltz und Anna geh. Später .'

Sämtliche 'Kinder und Enkel des Paares waren erschienen uüd
die ganze Gemeinde nahm Anteil an dieser Feier . Am Nach¬
mittag holten zwei Schlitten das Jubelpaar zum Kirchgang rat
der Wohnung ab ; am Abend bewegte sich ein Fackelzug mit Musik
durch die Ortsstraßen zur Wohnung des Brautpaares . Die beiden
Gesangvereine trugen vereint zwei wohlgelungene Chöre vor und
in einer Ansprache wurde des bedeutungsvollen Festes gedacht.
Außer einer Ehrengabe der Gemeinde und des Hochw. Herrn
Bischofs- von Limburg wurde dem Jubelpaare eine namhafte
Geldspende des Kaisers zuteil.

h. Bad Homburg,  3 . Febr . Infolge einer Stromumer-
brechung trat heute abend im gesamten Straßenbahnbetriebe eine
mehrstündige vollständige Verkehrsstockung ein. Auch in zahlreichest
Häusern , u. a. im Kurhaus , machte sich die Störung unliebsam
bemerkbar.

Vom Rhem
h. Biebrich,  3 . Febr . (25j (ihrig es Vereinsjubi-

läum .) Die Bicbricher Unterstützungskasse feiert in diesem Jahre
ihr 25jähriges Bestehen. Der Verein hat in dieser Zeit an Sterbc-
renten rund 130 000 Mark ausgezahlt . Im letzten Jahre wurden
bei 20 Sterbefällen 9500 Mark zur Auszahlung gebracht. —,
Gestern nachmittag wurde hier ein Rehbock gefangen, der von
Mainz her über den Rhein geschwommen kam. Das völlig er¬
schöpfte Tier wurde dem Jagdpächter auf der Rettbergsan über¬
geben.

Geisenheim,  3 . Febr . Prinzgemahl Heinrich der Nieder¬
lande hat Herrn Verwalter Eduard Meßmer  aus Anlaß seines
Besuches 'der Gräfl . v. Jngelheim 'schen Besitzungen seinen Namens¬
zug in Brillanten überreichen lassen.

f. Aus dem unteren Rh ein  g au,  3 . Febr . Die Vor¬
arbeiten für die rechte Rheinuferstraße  von Rüdesheim
stromabwärts sind in den Gemarkungen Rüdesheim , Aßmanns-
bausen. Lorch und Lorchhausen soweit gediehen, daß nunmehr die
endgiltigen Pläne ausgestellt werden können. Wegen der im Kreise
St . Goarshausen liegenden Strecke dieser neuen Verkehrslinie
schweben noch Verhandlungen.

Camp,  3 . Febr . Die Eheleute Johann Anton Schladt
und Anna Maria geb. Kletsch  hier , feierten heute das Fest
der goldenen Hochzeit.

Theste ^ Kunst, Wissenschaft
Residenztheater

Samstag , 31 .Januar . „Hochgeboren" (Neuheit), Schwank
in drei Akten von Curt Kraah.

(Wegen Erkrankung unsres Berichterstatters kann der Be¬
richt erst heute gebracht werden .)

Der Samstagabend bedeutete für unfern einheimischen Autor
einen vollen Erfolg . Mit seinem „Hochgeboren" hat er ein äußerst
modernes Thema angeschnitten . Hertha v. Strachwitz, geschiedene
Fraü und überspannte Wagner -Verehrerin , deren Gemahl a. D.
nebst "Tochter Lu, sowie dessen Tante Clementine v. Strachwitz
und als Vertreter derer v. Malchin , .Hans und Fred v. Malchin
haben sich aus dem Gute Tante Tinens eingefunden , um der
Testaments eröfsnung . eines verstorbenen Anverwandten beizn-
wvhnen . Da es von vornherein als ausgemacht gilt , daß nur
die Malchins und Strachwitzens die glücklichen Erben sein können,
so hat man kurzerhand den schlanken Huscir Fred v. Malchin
mit Lu v. Strachwitz verlobt , allerdings noch vor Eintreffen
von Frau Hertha , der der Bräutigam zuviel Don Inan ist
und die deswegen alle Hebel in Bewegung setzt, um die Ver¬
lobung rückgängig zu machen.

Da platzt plötzlich der Schmiedegeselle "Fritz Treptow in
diese erlauchte Gesellschaft hinein , der, ein natürlicher Sohn des
Erblassers , testamentarisch als Alleinerbe des Verstorbenen ein¬
gesetzt ist und durch die besondere Gunst des Fürsten , des Jugend-
freundes des Verblichenen , in den Grafenstand erhoben wurde,
also „hochgeboren̂ geworden ist. Darob allgemeines Entsetzen.
Die kluge Frau Hertha indes glaubt in Fritz v. Strachwitz, d. h.
Fritz Treptow a. D., endlich das unter allen Männern so lange
gesuchte Ideal des resircn Toren a la Parsival gefunden zu
haben , der, — zumal noch einige Milliönchen dem reinen Toren
nls Erbe zugefallen sind, — ihre Tochter Ln mit seiner Hand
beglücken soll. Ein andrer „Pygmalion " sucht Frau Hertha aus
ibrem zukünftigen Schwiegersohn — Ln hat sich infolg ? eines
Mißverständnisses und nicht ganz unberechtigter Eifersucht ans
Fred v. Malchin mit dem neugebackenen Gräfen -Wetter verlobt,
um Fred v. Malchin zu ärgern — einen vollkommenen Kavalier
zu machen. Daß das nicht so ohne weiteres gelingt , ist voraus-
zusehen und führt zu mancherlei ergötzlichen Episoden, wenn die
„Jung -Siegfried -Natur " in Fritze sich Luft macht. Indes hat
die Gegenpartei mit Lus Water an der Spitze in Erfahrung
gebracht , daß Herthas „reiner Tor " als Schmiedegeselle doch
nicht ganz so Platoniker gewesen ist, wie diese es annimmt . Das
Corpus delicti Mietze Schönchen wird als Zofe der gnädigen
Frau ins Haus geschmuggelt, die nunmehr fortan ein furchtbares
Schreckgespenst für die neue „Hochgeboren" ist. Und als sie gar
den Eingebungen ihrer „Manager " folgend mit Kälte und beißen¬
dem Hohn ihren früher so heißgeliebten Fritze zur Einkehr bringt,
und ihm in wirklich ehrlicher Weise id'ie Wahrheit des Sprich¬
worts „L-chuster bleib' bei deinem Leisten" zeigt, da wirft Fritze,
Grafenkrone und alles , was ihn von Minchen scheidet, hin und
Botho v. Strachwitz erklärt sich in generöser Weise bereit , eine
anständige Abfindung für den Verzicht zu leisten. Inzwischen
bat denn Ln v. Strachwitz doch übergenug mit dem „reinen
Toren " ihrer Frau Mutter erlebt , und als jetzt die öffentliche
Verlobung stattfinden soll, ist das Komteßchen — auf Und davon.
Fred v. Malchin eilt ihr nach und bringt sie zurück zu den Ihren

Die .Katzenpfote
Roman von B. M. Croker.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Alwin Bischer.
24. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

, „ Ein kleiner Hopser" war offenbar nur Redensart gewesen,
^evn auf .Frau Josephs Einladungskarten stand großartig das
ebort : Ball . Wir erfuhren dies bei Tisch, und auch, daß viele
lunge Herren und die meisten Mädchen aus Vcpcry ein geladen
Eren . Das Haus Rosario lieferte neun Gäste, und wiederholt
wurde uns von unserer Hauswirtin versichert, daß ihr Hänschen
Eerifalls alle anderen Anwesenden in den ^ '̂̂ atiert stellen würde.
, , , Während ich mich zu dieser Gelegenheit schmückte und mich
"aber etwas aufmerksamer im Spiegel betrachtete , siel es mir
“uf, daß sich mein Aussehen während der letzten Monate bedeutend
verschlechtert hatte . Mein Gesicht war schmal geworden und hatte
leine frischen Farben verloren , nur das Haar leuchtete noch in
!mtrt.er  Een Fülle , und ich gab mir Mühe , es nach der neuesten
-Uooe aufzustecken.
, War es nicht merkwürdig , daß der erste Ball , den ich be¬
achte , ein in Indien von Eurasiern gegebenes Tanzfest war , bei
fern ich aufspielen mußte ! Als wir alle bereit waren , zogen wir
rin Gänsemarsch auf die Veranda , um uns Frau Rosario zu zeigen,
fre m ihrem alten Rohrlehnstuhle saß, während Sawmy unsere
oeste Lampe in die Höhe hielt.
. „Ihr werdet ganz sicher die Schönsten sein", erklärte sie
im0^ neuem, und ich war derselben Ansicht, als ich Lola , Josephine,
s-'wendoline und vor allem Eulalie der Reihe nach vor ihr para-
ceren sah. So billig ltitb flitterhaft ihre Kleider auch iin Tages-

erscheinen mochten, jetzt waren sie jedenfalls reizend und
rewsam. Woher nur diese Mädchen ihren seinen Geschmack hatten?

kr von Paris aus dem Umweg über Französisch-Vorder-
nüren? Eulalie war natürlich die Krone der kleinen Schar und

vktchnete sich außerdem durch ein prächtiges Bukett mit langer
-Atlasschleife ans.
^ ,-Ibrahim hat es vorhin in einer Schachtel geschickt", flüsterte
^vcasta mir ins Ohr.
Rnr n^ un möchte ich Sie aber auch sehen, Pamela !" rief Frau

larw . „ Kommen Sie her, mein Kind."
„ K Äch trug ein schwarzes, am Hals ausgeschnittenes Kleid
icb ■. kine kleine Perlenschnur umgehängt . In der Hand hielt
iA„-erneu  gemalten Fächer , ein Ueberbleibsel der einstigen Ferrars-
iU)cn  Glanzzeit.
rp, trf,, "9 ie, in Schwarz !" — Frau Rosarios Lieblingsfarbe war
wuchtendes Orangege

Dann folgte eine lange Pause , niemand sprach, alle um¬
standen mich, und Sawmy hielt die Lampe beängstigend schief
in die Höhe. Ueberraschung las ich in aller Augen ; Jocasta stand
mit offenem Munde da. Ich hätte nicht geglaubt , daß ein Kleid
solche Wirkung hervorbringen könnte.

„O Gott !" wiederholte Frau Rosario langsam . „ Ja , ja,
Sie sind wunderschön mit Ihrem weißen Hals und Ihren weißen
Armen ! Schönheit ist ein Geschenk Gottes ", fügte sie mit einem
Seufzer hinzu.

» Verwundert blickte ich sie an , als Eulalie plötzlich rief:
„Wissen Sie , was uns so sehr in Erstaunen versetzt, Pamela?
Sie sehen aus , als seien Sie im . Begriff , in einen prächtigen
Wagen zu steigen, um nach dem Palast des Bizekönigs zu, fahren,
und "nicht, als sollten Sie sicb in einem alten Rumpelkasten mit
unserer Art Leute herumdrücken."

„Ja , so ist es", stimmte Frau Rosario bei. „ Jedermann
würde Sie für eine reiche, vornehme Dame halten ."

„Ta hätten diese Leute eben, wie Sie wissen, unrecht. Der
Schein trügt . Bitte , Jocasta , gib mir meine Noten , und Sie,
Sawmy , nehmen Sie die Lampe in acht und sagen Sie dem Koch,
daß er für frischen Speck zum Frühstück sorgen soll."

„Nun also, Kinder , viel Vergnügen ! Recht viel Vergnügen !"
rief Frau Rosario uns noch nach, und gleich daraus fuhren wir
in dem Gharri davon.

Der Josephssche Bungalow bot ein hübsches Bild dar , als
wir , zwischen anderen Wagen >eingekeilt, warteten , bis an uns
die Reihe zum Anssteigen kam. Auf der Veranda waren bunte
Lampen aufgehängt und lauschige, durch Windschirme getrennte
Sitzplätze eingerichtet . Im festlich erleuchteten Empfangssaal wur¬
den wir von der in einem hochroten Kleide prangenden Frau
Josephs und ihren Töchtern in orangegelben Kleidern aufs liebens¬
würdigste empfangen . Unter der Menge bemerkte ich viele schüch¬
terne , sich an den Wänden herumdrückende Jünglinge und
Dutzende von kichernden, dunkeläugigen jungen Mädchen, auch
mehrere stattlich aufgeputzte ältere Frauen . Das Klavier war
quer vor eine Ecke gerückt worden , und ich begab mich sogleich
dahin . Wenn ich den Hals ein wenig streckte, konnte ich von meinem
Platz aus über das Klavier hinübersehen , und da es mir schien,
daß die Gäste so ziemlich versammelt sein mochten, begann ich
einen bekannten Walzer zu spielen. Das lockte die Gesellschaft
sofort auch aus den Nebenrüumen herbei . .

Bald entdeckte ich während des Tanzes Eulalie , und ich
mußte mir sagen, daßi ich noch nie in meinem! Leben etwas An¬
mutigeres gesehen hatte . Jede Bewegung war Poesie ; der Ver¬
gleich, sie tanze wie Mondstrahlen auf dem Wasser, war ent¬
schieden nicht übertrieben . Auch Fitz Alan in blendend weißer

Wäsche, eine Blume im Knopfloch und in weißen Handschuhen
sah ich unter der Menge , sowie unsere übrigen Hausgenossen:
sogar der stolze Friedrich drehte sich im Kreise.

Mit kurzen Zwischenräumen spielte ich Walzer . Lanciers.
Galopps und Mazurkas , und bald konnte der im Saale auf¬
wirbelnde . Staub sich fast mit dem in unserer Straße messen.
Plötzlich fiel mir ein fein gekleideter, schlanker, tiefduntter Mann
auf , mit dem sich Frau Josephs in fast unterwürfiger . Weise unter¬
hielt . Das mußte entschieden der reiche Ibrahim sein, denn seine
Augen folgten während der Unterhaltung unausgesetzt Eulalie,
die gerade mit Fitz Alan auf und ab ging . Was für Augen
dieser Mensch hatte ! Sie waren langgeschlitzt und halb geschlossen,
und trotzdem funkelten die Pupillen wie Dolchspitzen hervor . Er
mochte etwa fünfunddreißig Jahre alt sein, hatte eine oliven¬
farbige Haut , regelmäßige Züge und einen kleinen schwarzen
Schnurrbart . Ja , ein hübscher Mensch war Ibrahim , und nian
hätte ihn ohne Frage für einen Italiener oder Griechen halten
können. Ich sah, wie er sich nachher mit Eulalie unterhielt und
auch verschiedentlich mit ihr tanzte , ebenso mit Gwendoliue und
einer der Töchter des Grauses, doch war es unverkennbar , daß er
sich für etwas Besseres hielt als seine Umgebung und daß seine
Umgebung stolz auf diese Tatsache war.

Nach zweistündiger Arbeit hörte ich endlich zu spielen aus.
Die Arme taten mir weh, .und meine Finger waren ganz steif.
Als ich mich erhob , wurde ich von den in meiner Nähe stehenden
Personen mit Lob- und Danksagungen überschüttet , und nun
begegneten meine Augen auch dem starr auf mich gerichteten
Blicke Mr . Ibrahims . Wie der Blick eines zum Sprung bereiten
wilden Tieres , so blitzten diese Augen mich an . Sie waren weit
geöffnet und mit einem Ausdruck auf mich gerichtet, den ich
zwar nicht zu deuten vermochte, aber auch nicht dulden wollte.
Ja , Eulalie , hatte recht, diese Augen waren abscheulich. Sein Er¬
staunen mochte allerdings daher kommen, daß ich die einzige
Vertreterin der weißen Rasse hier war und vielleicht, wie Eulalie
behauptete , wie eine vornehme Dame aussah.

Aeußerlich ruhig und hochmütig, hielt ich seinen kühnen
Blick aus , allein je länger ich ihn betrachtete , desto unausstehlicher
wurde mir dieser hübsche Doktor mit der olivenfarbigen £>aut
und dem Blut der Perserkönige in den Adern . Zu meinem Ver¬
druß ging er nun raschen Schrittes durchs Zimmer auf Frau
Josephs zu und bat sie aufs höflichste, mir vorgestellt zu werden.

„Mr . Ibrahim . . . Miß Ferrars , die so überaus gütig war,
für uns zum Tanze zu spielen",,- verkündigte unsere Wirtin.

„Und die", vollendete Mr . Ibrahim sich tief verbeugend,
„nach ihren bewundernswürdigen Leistungen nun sicherlich einer
Erfrischung höchst bedürftig ist . . , Wollen Sie mir die Ehre

*
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und — als seine Braut Fritze Treptow , nunmehr „ frer -resrgNrertcr
Graf v . Strachwitz " führt seine Jugendaeliebte heim , descrlerchen
werden Fred v. Malchin und Lu v. Strachwitz ein glückliches
Paar , und in allgemeinen Freudentaumel versöhnen sich auch
Hertha und Botho 0. Strachwitz . Der Schwank verrät die glück¬
liche Hand des beliebten Autors , der es verstanden hat zum
Teil alte Witze mit neuen Pointen uns mundgerecht zu machen
und seinen Schwank init dieser Doppel -Handlung zielbewußt und
klar zu einem glücklichen Ende zu führen . Ist der Grundge¬
danke schon klar ersichtlich „ Schuster bleib ' bei deinem Leisten ",
oder vielmehr hier : „Fritze bleib ' bei deinem Amboß ", so muh
doch noch darauf hingewiesen werden , daß einzelne Personen
frei von jeglicher Uebcrtreibung geblieben sind . Solche Wagner-
iEnthusiastinnen gibt es tatsächlich ; und es muß wahrhaftig nicht
gerade „Wagner " bei uns in Wiesbaden sein , um unsre Damenwelt
Mt musikalische Verzückungen zu bringet : . Derlei Gestalten , die
sich beim leisesten Räuspern des großen „ Meisters " besonders
wenn er noch „ atmet im rosigen Licht " die meterlangen weißer:
Glaces „zerklatschen " gibt es heute en masse . Wir wünschen , daß
das Kvaatzsche Stück wie hier in Wiesbaden auch anderswo mit
igleichem Verfall aufgenonrmen wird.

Die Künstler taten durchweg ihr Bestes , um die einzelnen
Gestalten lebenswahr zur Darstellung zu bringen . Herr Keller --
Mebri , der übrigens auch die Spielleitung des hatte,
igab den Botho mit viel Verständnis , Fräulein Saldern wußte
den rechten Ton für die enthusiastische Frau Hertha zu treffen:
Herr Hans Bartak war wirklich oftinals eine Glanznummer „eines
reinen Toren " z. B . in der prachtvollen Kostümierung zum Diner.
Herr Bertram spielte den alten Herrn Oberjägermeister eben¬
falls ausgezeichnet : nicht minder gut war das Auftreten aller
Übrigen Kräfte . Ein schönes , wirkungsvolles Zusammenspiel , das
Verfasser — der übrigens nach jedem Akt erscheinen mußte —
lund Publikum in gleicher Weise befriedigen konnte und mußte.

Dr . Bf.

Kirchliches
Rom , 3 . Febr . Der frühere Jesuitenvater Giorgio Bar-

roldi , der vor einigen Jahren zun : Protestantismus übergetretcn
war , kehrt zur katholischen Kirche zurück. Bartoldi gehört dem
Redaktionskollegium der Civilta Cattolioa an.

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetensitzung

Tie Stadtverordneten sind auf Freitag , 6. Februar , nachmittags
;4' Uhr , in den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung eingeladen. Die
Tagesordnung lautet : 1. Bewilligung von 9309 M . für Erneuerung
der Trommeln im unteren Luftkühler der Schlachthofanlagen . Ber . Bau-
A. 2. Desgl . von 4270 M . für die Errichtung von zwei transportabk 'u
Sprengwagen -Baracken für das städtische Straßenbauamt . Ber . Bau -A.
3 . Spezielles Projekt für die Errichtung einer Volksschule an der Lahn¬
straße . Ber . Bau -A. 4. Umlegung von Baugelände westlich der Walk¬
mühltalanlagen . Ber . Bau -A. 5. Vorlage betr . Organisation der
Abteilung für Gebäudeunterhaltnng und Gewährung einer nicht pcnsions-
fähigen Zulage von 300 M . an einen städt. Beamten . Ber . Org .-A.
6. Fluchtlinienplan über die Abänderung von Straßen in den Distrikten
Atzelberg, Rödern und Ueberrieb'. 7. Bewilligung von 74 000 M . für Ein¬
legung des zweiten Gleises m der Bierstadter Straße zwischen Felsen¬
keller und der Ringweiche. 8 . Antrag auf Gewährung eines hypo¬
thekarischen Darlehens an das Johannisstift und Erhöhung des bis¬
herigen Zuschusses. 9 . Errichtung einer höheren Handelsscsiulklasse im
Anschluß an die kaufmännische Fortbildungsschule . 10. Betvillignng
des Ruhegehaltes für den am 1. April 1914 in den Ruhestand tretenden
Schuldiener I . Trapp . 11. Vorlage über Personalveränderungen bei der
Harsttt- und den Zweigverwaltrmgen in 1914 . Ber . Org .-A.

Katholische Vereinszentrale Wiesbaden
Im oberen Saale des „Lesevereins" , Lnisenstraße 29, findet heute

Übend 8ps Uhr die diesjährige Generalversammlung der Katholischen
Vereinszentrale Wiesbaden statt . Tie Tagesordnung lautet : 1. Bericht
Über das abgelansene Vereinsjahr . 2. Kassenbericht. 3. Ergänzungswahl.
'4. Referat . 5 . Verschiedenes. Zu der Versammlung sind außer demMit-
glickern der Vollversammlung auch der Kirchenvorstand, die Gemeinde¬
vertretung und die Mitglieder aller der Vercinszentrale cmgcschlosscncn
Vereine freundlichft eingeladen.

Katholischer Frauenbund Wiesbaden E. B.
Am Sonntag , 8 . Februar , nachmittags 5 Uhr , findet int unteren

Saale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8, die zweite Frauen-
versammlnng statt , wozu alle Mitglieder herzlich eingeladen sind. Frau

.Direktor Beckmann - Limburg wird einen Vortrag halten über den
„'Katholischen Frauenbund und seine Aufgaben" . Es wird besonders auf
diesen Vortrag hingewiesen und vorausgesetzt, daß die Mitglieder , zumal
die neueingetretenen , s>ie Gelegenheit wahrnehmen , sich über die immer
mehr ausdehnenden Bestrebungen des Katholischen Frauenbundes zu
vrienfieren . Ein Lichtbildervortrag : „Unsere deutschen Kolonien" , bildet
den Unterhaltungsteil der Versammlung . Gäste sind willkommen.

Wiesbaden aui Rhein
Oberbürgermeister Geheimer Oberfinanzrat Glässt ng  wird in

seiner Etatsrede , die er in einer in kommender Woche stattsindenden saußer-
ordentlichen Stadtverordnetensitzuug  halten wird , über die
Eingemeindungsfrage  eingehend sich äußern . Diese Frage muß
ja die neue Entwicklungsacra Wiesbadens einleiten . Die Interessen
der Stadt richten sich zunächst auf die Eingemeindung des Vorortes
Schierstein — nicht puf die von Biebrich, von der man Abstand ge¬
nommen — UUr Wiesbaden dem deutschen Strome nahe zu bringen und
den dorfigen Hafen zu gewinnen. Haben doch in der Letztzeit für das

schenken und mir gestatten . Sie ins Speisezimmer zu führen ?"
Ich zögerte einen Augenblick , doch ein Entrinnen gab es

nicht . So neigte ich denn zustimmend den Kopf , worauf er mir
den Arm reichte , auf den ich meine Fingerspitzen legte . Hierauf
schritten wir durch eine doppelte Reihe von Zuschauern als der
Gegenstand des höchsten allgemeinen Interesses an diesem Abend.
Bis dahin war ich vor den Blicken der Gesellschaft verborgen
gewesen , nun aber hatte ich das Gefühl , als brennten alle vor
Neugierde , zu erfahren , von wo in aller Welt diese Engländerin
plötzlich hergeschneit komme . Die unausbleibliche Antwort lautete
dann natürlich : „Von Rosarios " . Damit war aber auch das
Wissen dieser erschöpft.

Bald saßen Mr . Ibrahim und ich in einer Ecke des Er¬
frischungszimmers , wo er mich zuerst diensteifrig mit belegten
Brötchen und Limonade versorgte und dann , ohne sein Erstaune : :
Über mein Hiersein auch nur mit einer Silbe zu äußern , ein
Gespräch über deutsche Walzer , die Hitze in Madras , Theater¬
vorstellungen ^und die Stanbplage ankniipfte , als sei ich eine alte
Bekannte von ihm . Er sprach vorzüglich englisch mit einer kaum
merklichen fremden Betonung , und so oft ich den Blick erhob,
sah ich seine Augen bewundernd auf mich gerichtet . Mein ganzes
Wesen aber bäumte sich auf gegen den Beifall dieses schlauen
Persers.

Er war viel gereist , wie er mir sagte ; überhaupt tat er
durchaus nicht geheimnisvoll mit seiner eigenen Person.

„Ich bin zumteil in England erzogen worden und habe in
Edinburgh mein Doktorexamen gemacht ."

„So beschäftigen Sie sich wohl auch jetzt noch! mit gelehrten
Studien ?" fragte ich gleich giltig.

„O ", entgegnete er mit überlegenem Lächeln , „ ich verbringe '
meine Zeit mit einer einträglicheren Arbeit , obwohl ich mich noch
immer für Chemie interessiere . Darf ich fragen , wofür Sie be¬
sonderes Interesse hegen . Miß Ferrars ?"

,Zch weiß es wirklich nicht . Früher war es wohl die Musik ."
„Wahrscheinlich gipfeln Ihre Interessen überhaupt mehr in

Personen als in Sachen ; das wäre für Ihr Alter auch natür¬
licher ", bemerkte er , sich mit zutraulicher Miene zu mir herüber-
»reigend.

„Nein " , entgegnete ich schroff und versuchte aufzustehen,
allein eine dichte , laut schwatzende Menge umschloß mich so eng,
daß ich mich hier ebenso allein mit diesem Mann fühlte , als
säße ich mit ihm hinter einem der Windschirme auf der Veranda.

Auch er mochte dasselbe empfinden , denn er führte die Unter¬
haltung plötzlich in persönliche Bahnen . Er legte beide Arme
breit auf den Tisch und sagte , mich darüber hinweg mit seinen
listigen Augen anseheud : „ Wissen Sie , daß ich aufs höchste er-

Rheinische DolkSzettnng Nr. Mittwoch , 4 . Februar 1914

Schier st einer  Hasengelände , das durch die kommende Hafenbahn
erschlossen werden soll, die westdeutschenIndustrien ein sehr großes und
lebhaftes Interesse gezeigt. Es kommen nicht allein fortgesetzt Anfragen
an die dorfige Gemeindeverwaltung , an Grundbesitzer und Industrielle,
sondern auch Leiter großer industrieller Etablissements suchen Schierstein
arrf, um sich an Ort und Stelle persönlich über den Stand der von Wies¬
baden ans projektierten Hafenbahn zu unterrichten . Sie alle hegen die
Absicht, sofort nach der endgültigen Inangriffnahme der Hafenbahn sich
in Schierstein niederzulassen und industrielle Unternehmungen zu er¬
richten. Auch das Kohlenkontor  hat bereits große Terrainstrecken
iauf dem östlich des Hafens gelegenen sich weit hinziehenden Gelände zu
Aussicht genommen, um diese für seine Zwecke nutzbar zu machen und
gleichzeitig mit dem Bau der Hafenbahn einen großen Kohlenlagcrplatz für
sein hiesiges Absatzgebietanzulegen.

Schulpersonalien
Herr Pfarrer Mosel in Weißkirchen  wurde zum Kreis-

schnlinspektor des Schulanfsichtsbezirkes Bad Homburg v. d. H.-Kirdorf
ernannt . Mittclschullehrer Hch. Th eile  in Frankfurt wurde zum Rektor
der Salzmannschrile , Mittelschullehrer Peter Schmidt  zum Rektor der
Frankensteinerschule, MittelschuUehrer Jakob Stehling  zum Rektor
der Wittelsbacherschule, MittelschuUehrer Adam Simon  zirm Rektor
der Ackermannschnleund MittelschuUehrer Peter Claas  zum Rektor der
Bürgermeister Grimmschule ernannt . — Einstweilig angestellt
wurden die katholischenLehrer Hermann «Frei  in Zeilsheim und Theodor
Jung  in Langhecke, die katholische technische Lehrerin Anna Hisgen
in Frankfirrt und die katholischen Lehrerinnen Airna Ries  in Fischbach
und Katharina Karrenbaner  in Horbach. — Endgiltig an¬
gestellt  wurden die katholische technische Lehrerin Frieda Beckert in
Wiesbaden,  der kathol. Lehrer Hch. Peter  in Vockenhausen und
die katholischen Lehrerinnen Anna Bahner  ii : Frankfurt und Emmy
Schäfer  in Frankfurt . — Verseht  wurden die katholischen Lehrer
Waldemar Hendgen  von Langhecke nach Wollmerschied, Hermann
Krämer  von Usingen nach Branbach , Joseph Held  von Siershahn
nach Niederhadamar , Karl Lohr  von Hettenhain nach Winkel und Paul
Bucha ly von Elbingen nach Zeilsheim . — Der kathol. Lehrer Hch.
Orth  in Oberrod tritt am 1. April znm Militärdienst.

Freie Schulstellen
Nach Oberrod (Kr . Westerburg ), Lorchhausen (Kr.

Rheingau ), Hettenhain (Kr . Untertaunus ), Elbingen (Kr.
Westerburg ) und Ho sh ein : (Kr . Höchst) werden katholische Lehrer,
nach Wernborn (Kr . Usingen ) und Zeilsheim (Kr . Höchst-
katholische Lehrerinnen und nach Sossenheim (Kr . Höchst)
eine technische Lehrerin gesucht . Der Meldctermtt : ist der 15. Febr ..
der Besetzungstermin der 1. April 1914.

Von den Manövern des 18. Armeekorps 1314
Infolge der diesjährigen Kaisermanöver , an denen das 18 . Armee¬

korps teilnimmt , finden die Brigade - und Tivisionsmanöucr im 18.
Armeekorps, die sonst ans zehn Uebungstage sich erstrecken, irnr ai: ssechs
Uebnngstagen statt . Von diesen sind drei Uebungstage für die Brigade¬
manöver bestimmt. Diese Manöver finden in dem Terrainabschnitt der
Provinz Hessen - Nassau  und des Großherzogttrms Hessen,  statt,
der begrenzt wird im Süden von der Linie Frankfurt —Höchst—Mainz , im
Westen von der Linie Mainz —Langenschwalbach, im Norden von der
Linie Langcnschivalbach—Idstein —Friedbcrg —Nidda und im Osten von
der Linie Nidda —Assenheim—Groß -Karben—Frankfurt.

Freie Landesratsstrlle
Die durch das Ausscheiden düs Landesrats Augüstin  frei¬

gewordene Landesratsstelle bei der Landesdirektion 'Wiesbaden
wird nunmehr arrf Beschluß des Landesansschusses ausgeschrieben.
Die Wahl erfolgt durch den am 20 . April zusammentretenden
48 . Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden auf
Lebenszeit . Won den Bewerbern um diese Stelle wird Befähigung
zum Richteramt  oder zum höheren Verwaltungs¬
dienst  verlangt ; längere , praktische Erfahrung in der Rechts¬
pflege oder in der Verwaltung ist erwünscht . Das Gehalt beträgt
4800 Mark , steigend in dreijährigen Stufen , zweimal um 700
Mark , dreimal um 800 Mark und zweimal um 600 Mark bis
zum Höchstgehalt von 9800 Mark . Daneben nsird der staatliche
Wohnungsgeldzuschnß von 1300 Mark gewährt . Die Anrechnung
anderweitiger Dienstzeiten arrf das Besoldungsalter ist nicht aus¬
geschlossen . Bewerbungen sind unter Beifügung eines Lebenslaufes
und etwaiger Zeugnisse an den Landeshauptmann in Nassau
bis zum 20 . Februar d. I . einzureichen.

Turnlehrerprüsung
Die diesjährige in Marburg  abzuhaltende Prüfung für Turn¬

lehrer findet am 2. März statt . Anmelbungen sind bis zum 10. Februar
durch die Vorgesetzte Dienstbehörde an das Kgl. Provinzial -Schulkolleginm
in S affet  zu richten.

Reform-Kino
Tie Eröffnung des von den hiesigen Volksbildungsbcstrebüngen ge¬

gründeten gemeinnützigen Reformkmos (Bildungskino ) findet am kom¬
menden Freitag statt . Tie Eröffnung wird mit dem auf Empfehlung des
Kino-Sachverständigen des Berliner Polizeipräsidiums , Professor Tr.
Brunner,  von der Zenttale für tuissenschaftliche und Schulkinemato¬
graphie bereitgestellten Filme „Ter deutsche Wald " erfolgen, zu dem
Direktor Ottfried von Haustein (Berlin ) einen erklärenden Vortrag hält.
Eine Vorführrmg vor geladenem Publikum findet bereits um 6 Uhr statt.
Näheres ist aus dem Anzeigenteil zu ersehen.

Arbeitsamt
Bei der Vermittlungsstelle standen im Monat Januar d. I . in der

Abteilung für Frauen 728 Arbeitsgesuche 823 Angeboten von Stellet:
gegenüber, von denen 590 besetzt wurden . Ter Abteilung für das Gast¬

staunt war , eine englische Dame unter dieser Gesellschaft anzu-
trefsen , und nun vollends eine so hochgebildete wie Sie , die
schwierige deutsche Walzer vollendet spielt , eine Schönheit und
aus guter Familie ist, und doch, getrennt von ihrer Kaste , in
einem ärmlichen Kosthause mit den sonst von den Engländern
so verachteten Eurasiern lebt ? Was ist der Schlüssel zu diesem
Rätsel ?" fügte er , seine Stimme zu fast zärtlichem Flüstertöne
dämpfend , hinzu.

Bebender Zorn erfüllte mich. „Wenn Sie überrascht ge¬
wesen sind ", antwortete ich nach sekundenlanger Pause , „fo über¬
wiegt mein Erstaunen das Ihrige jedenfalls bei weitem ."

„Wieso ?" — Seine Augen schienen rnich verzehren zu wollen.
„Daß ein Mann — ein mir völlig Fremder —- es wagen

kann , mich über meine Privatangelegenheiten auszufragen !"
Erschrocken als hätte er einen Schlag ins Gesicht erhalten,

fuhr er zurück, und ich sah deutlich , daß er wirklich überraschst
war . Ich hatte mich zu meiner ganzen Höhe aufgerichtct , ein
Gefühl der Ueberlegenheit der herrschenden Rasse durchströmte
meine Adern und hob mich über meine Umgebung und diesen
gleißenden , schwarzbrannen Perser hinweg . .

,Zch tvünsche in den .Saal zurückzukehren ", fuhr Ich fort.
^Verlassen Sie mich jetzt, bitte ."

Da hierdurch unser Streit rratürlich sofort bekannt geworden
wäre , folgte er rneiner Ausfordernrrg nicht , dafür aber bahnte er
mir mit einer Unterwürfigkeit , wie sie sonst nur einem gekrönten
Haupte zuteil wird , einen Weg durch die Menge , und wenige
Augenblicke später befand ich mich in dem jetzt fast leeren Ballsaale.

„Ich habe Sie beleidigt , gegen meine Absicht tief beleidigt.
Ich nahm fälschlicherweise an ." ^ , _ . 4 , u r . .,

Fest sah ich ihn an , und das Ende fernes Satzes verlor srch
in einem unverständlichen Gemurmel.

, Ĵch wünschte Sie ja nur zu beschützet: . Verzeihen Sie mir ."
Er verbeugte sich mit lächerlicher Demut . Ich aber nahm

seinem Blick ausznweichen . Dann ging ich aufs Klavier zu und
seine WLitte mit hochmütigem Schweigen in Empfang , ohne
begann zu spielen.

Sofort füllte sich der Saal , Staubwolken wirbelten auf,
und das Gewoge begann von neuem . Ibrahim hatte sich an
der gegenüberliegenden Wand aufgestellt und sprach lebhaft mit
Lola , wobei er mich beobachtete , das heißt , zu beobachten ver¬
suchte , denn er konnte nur einen Teil meines Kopfes von der
Seite sehen . Um zwei Uhr erhob ich mich mit der befriedigenden
Ueberzeugung , daß ich meinen Teil zum Gelingen des „ kleinen
Hopsers " beigetragen hatte.

Mit einiger Mühe sammelte ich meine kleine Schar . Schließ¬
lich aber faßen wir doch alle wieder in unserem Gharri einge-

wirtsgewerbe waren 814 Arbeitsgesuche, darunter 292 von weiblichen,
zugegangen, denen 627 offene Stellen , darunter 250 für weibliche, gegen¬
überstanden ; von denselben wurden 508 , darunter 148 durch weibliche,
besetzt. In der Abteilung für Männer lagen 466 Arbeitsgesuche vor,
415 Stellen waren gemeldet und 370 wurden besetzt. Bei der Fach¬
abteilung für das Maler - , Lackierer- und Weißüindergewerbe gingen

t-79 Arbcitsgesuche ein. Offene Stellen wurden 35 gemeldet, von denen
35 besetzt wurden . Bei dem Stellennachweis für kanfmännische Ange¬
stellte meldeten sich 43 männliche und 37 weibliche Stellensuchetide;
offene Stellen wurden 28 für männliches und 33 für weibliches Per¬
sonal gemeldet. Besetzt wurden 20 durch männliche und 23 durch weib¬
liche StcUensnchendc. In der Abteilung für Krankenpflegepersoual
meldeten sich 22 Stellensuchendc, darunter 13 weibliche; 9 offene Stellen,
darunter 6 für weibliche wurden gemeldet, von denen 2 durch männliche
und 4 durch weibliche Stellensuchende besetzt wurden . Insgesamt waren
im Monat Januar d. Js . 2189 (im Vorjahre 2074) Arbeitsgesuche und
1970 (1758) Angebote angemeldet ; besetzt wurde :: 1552 (1480) Stellet :.

Detailhanbels-Berussgenossenschast
Im Januar fand in Berlin im Lehrervereinshaus die erste ordent¬

liche Genossenschaftsversammlung h,cr am 4. November 1912 auf Grund
des Bundesratsbeschlusses' vom 10. Oktober 1912 nengegründeten Detail-
Handcls-Berufsgenossenschaft unter dem Vorsitz des Kaufmanns und
Reichstagsabgeordncten Jakob A sto r - Bernkastel-CueS statt . Das Reichs¬
versicherungsamt war dirrch Senatspräsident Tr . Spiegelthal , Regierungs¬
rat Schmidt , Regierrmgsrat Dr . von Schack vertreten . An der Versamm¬
lung nahmen die 66 Detaillistenvertreter aus sämtlichen Bezirken des
Reiches teil . Die in dem Wahlvorschlag des Wahlvorstandes benannten
24 Vorstandsmitglieder wurden ohne Gegenvorschläge gewählt . Der Vor¬
stand wählte als Vorsitzenden dm Kaufmann und Reichstagsabgeordneten
Jakob Astor-Bernkastel-Cues , als 1. stellvertretenden Vorsitzenden den
Kaufmann lttib Handelskammermitglied Wilhelm Kalbsiiß-Darmstadt
wieder und als 2. stellvertretenden Vorsitzenden Kaufmann und Handess¬
kammermitglied Hermann Behn -Lübeck neu . Aus dem umfangreichen
Jahresbericht , ist hervorznhcben , daß bei der neuen Bernssgenossenschaft
bereits 62 446 Betriebe mit 355937 versicherten Personen eingetragen
sind. Zur Entschädigung gelangten 1473 Unfälle mit einer Jahreslast
votr 305 855 Mark Jahrescntschädigung . Gemeldet wurden 5023 Un¬
fälle , darunter 18 neue Todesfälle . Von den Verhandlungsgegen-
ständen ist hervorznhcben, daß der Beschluß zur Festlegung des Sitzes
bis zur nächsten Genossenschaftsversammlung, die im September in
Nürnberg stattsindet , vertagt worden ist. Ter Gefahrtarif wurde in der
vom Vorstand vorgelegten Form genehmigt, in zwei Jahren soll auf
Grund des eigenen bis dahin angesammelten statistischen Materials ein
neuer Gefahrtarif ausgestellt werden . Eine Dienstordnung , in der die
Anstellungsverhältnisse der Angestellten geregelt siird, und ein Normal-
besoldungsplan wurden ausgestellt. Der Kostenvoranschlag für 1914
wurde mit 568 500 M . Unsallanswcndungen und 432 500 M . Vcr-
waltungskosten gmehmigt . Tie erste Genossenschaftsversammlung der
Tetailhandels -Bermfsgcnosscnschaft war Zeugnis dafür , daß die Detail¬
listen die Aufgabe der Unfallfürsorge für die Verletzten ihres sehr
zahlreichen Standes mit Geschick und freudigem Eifer in Selbstverwaltung
genommen haben. In anerkennenden Worten hob dies der Vertreter des
Präsidenten des Reichsversichernngsamts hervor . Tie Versammlung hatte
das regste sachkundigste Interesse nicht allein für die Vcrhandlungsgegen-
stände, sondern auch für die Entwicklungsfragen , wiederholt wurde die
Freude über die eigene Bernssgenossenschaft znm Ausdruck gebracht, dem
Vorsitzenden Astor wurde am Schlüsse der Tagung der Tank für fseine
vorzügliche Leitung urü> tatkräftige Aufopferung dargcbracht.

Gerichtliche Versteigerungen
D >as Amtsgericht Hat der Wiesbadener Immobilien - , ErwerbZ-

nnd Verwertungsgesellschaft , G . m. b. H. in Berlin zu ihrem Bargebote
von 11150 M . unter Abstoßung aller bestehenden Rechte den Zuschlag
für einen Acker 11 Ar , 28 Quadratmeter an der Aarstraße , erteilt . Tie
Taxe belief sich ans 22 500 M ., die hypothekarischeBelastung ans ,53  000
Mark . — Vor dem hiesigen Amtsgerichte wurde Montag das Wohnhaus
mit Nebengebäude, Adlerstraße 33 , Taxe deS Feldgerichts und der Steuer¬
behörde 90 000 M ., einer Versteigerung ausgesetzt. Das Höchstgebot mrt
743000 M . legten habet die Eheleute Tiefbaunnternehmer Karl
Färber,  Körnerstraße 9 , ein . Die 85 000 M . hypothekarischeBelastung
kommen in Fortfall . Der Zuschlag wurde im Termine erteilt . — Im
weiteren wurde das Wohnhaus mit Hofraum und Nebengebäude, Albrecht-
sttaße 23, 77 000 M . Taxwert , zum Ausgebot gebracht. Das höchste Gebot

'mit 1532,45 M . legte der Rentner August Schmidt , Platterstraße 56,
dahier fein, 89 000 Mh fremde Hypotheken bleiben bestehen. Schmidt selb,t
ist Hypotheken-Gläubiger mit 18 000. M . Auch in diesem Falle erfolgte
die Zuschlagserteilung sofort.

Roh gegen Mensch und Tier
Es vergeht fast nicht eine Schöffensitzung, in der nicht am hiesigen

Gericht ein Fuhrmann sich wegen Tierquälerei zu verantworten hat.
Am Dienstag war es der Taglöhner Gustav W ü st , der am 15. No¬
vember in der Westerwaldstraße von einem Pferd , auf dem er S .ß, aus
ein angeseiltes und sein Reitpferd wie wahnsinnig einschlug. Als erne
vorübergehende Dame mr dieser Roheit Aergernis nahm und Wüst darüber
zur Rede stellen wollte , stieg Wüst vom Pferde und schlug der Dame wp
dem Stock über den Kopf. Wegen Mißhandlung der Dame erhielt er zwei
Monate Gefängnis . Die Tierquälerei muß er mit 1 Monat Haft büßM-

Der rührige Agent
Der kürzlich vom Schwurgericht wegen Falschmünzerei zu 9 Mo¬

naten Gefängnis verurteilte Agent und Kellner Julius Wahl  von Wre^
baden stand Dienstag vor dem Schöffengericht, weil er in drei ihm über-
Magmen Aufträgen gar zu rührig als Agent tqsig wurde . Im erstm Fat^
erstand er für 300 M . ein Auto , das er , bevor,er nur eine der ansg^
machten Ratenzahlungen geleistet hatte , sofort für 150 M . an den MaM,

pfercht , der von den Verehrern der Mädchen urld - vor allem der
Ballkönigin Eulalie umlagert wär . Eine große Menge versammelt
sich überdies ans der Veranda , um uns abfahren zu sehen , u:w
es konnte kein Zweifel bestehen , daß Frau Rosarios Häuflerv
an diesem Abend tatsächlich die anderen Gäste in den Schatte
gestellt hatte . Auch Mr . Ibrahim sah ich etwas abseits von den
andern in der Nähe des Wagens stehen . Lebhaft winkte er un»
bei der Abfährt mit der Hand noch einen Gruß M . ,

Bon dem Geschnatter und Geschwätz aber , das jetzt in unseren
Gharri losging , macht man sich keinen Begriff . Eine Schar
und Papageien tväre nichts im Vergleich zu diesen vier Mädchen,
die alle gleichzeitig und in den höchsten Tönen zusammenschrrem

„O Pamela , Sie sahen wirklich großartig aus " , sagte Eulat :^
„und Ihr Spiel ging mir bis ins Herz und in die Zehen
spitzen . Noch niemals habe ich mich so gut unterhalten ."

„Ich auch nicht !" rief Lola . „ Ich habe alle Tänze getanzu
und jederrnann fragte mich , woher Sie kämen , Pamela , und wenn
ich sagte , von Rosarios , da glaubten sie, ich scherze. Und vec
Ibrahim haben Sie Eulalie ansgestochen ! Er tanzte schließnw
säst gar nicht mehr , sondern sah nur immer Sie an , und en
ganzes Heer von Fragen hat er an mich gerrch^
wann und woher Sie gekommen seien , .und ob Sie HerrenbekaNw
schäften in Madras hätten . Fernande ; sagt , er sei furchtbar re :w
und reise oft nach London und Amsterdam ." „

„Meinetwegen kann er ins Pfefferland reisen "> warf Eulaa
dazwischen . „Mir ist er unausstehlich . . . Ach, wie schläfrrg ^
bin : und doch will ich noch gar nicht schlafen , ich bin ia l
glücklich !" , « /w

Rasch wandte sich Gwcndoline um . „Ja , das glaube : ch. ^
habe wohl gesehen , !vie viel du mit Melville tanztest und w
ihr dann eine Ewigkeit im Garten draußen bliebet . Eulalie , m
steh' es nur , er hat dich geküßt !"

„Und ich sage , du bist eine dumme Gans !" rief Eulalre , r
ein etwas gezwungenes Lachen ausbrechend . „ Ich glaube watz'
hastig , ich habe meine Schule dnrchgetanzt , und hier ist «u'
ein Kasfeefleck auf meinem schönen Kleide . . . Seht nur , ”
dämmert schon der Morgen " — sie zeigte auf einen schwacĥ '
zwischen den Palmen hindurchschimmernden Lichtstreifen — „ 0eu
werde ich wohl sehr spät aufstehen ." c

Nun langten wir an und fuhren auf dem holperigen -wm
vor den Bungalow . Kaum waren wir dann ausgestiegen , i
floh Eulalie , die doch vor lauter Glück nicht zu schlafen ö
wünscht hatte , uns voraus in ihr Zimmer . , . , f

Ich für meine Person war zwar nicht glücklich, schlief av
doch bald tief und ruhig.

(Fortsetzung folgt.)
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brachte. 150 M ., die er von einem Bekannten zur Begleichung einer Schuld
in Frankfurt erhielt , wanderten in seine eigene Tasche. Der Auftraggeber
wurde später auf die nichtbezahlten 150 M . verklagt und verurteilt und
mußte nochmals zahlen . Von dem Gastwirt B r e i se r in Wiesbaden , den
Wahl zur Uebernahme des Betriebes eines Lunaparkes in Dotzheim aus¬
ersehen hatte , wurden ihm 1500 M . ausbezahlt . Die Lunaparks -Ange--
legenheit wurde aber zu Essig. Zu der Strafe vom Schwurgericht wurden
weitere 5 Monate Gefängnis wegen ebengenannter Schiebungen ausge¬
sprochen.

Bestrafter Heiratsschwindler
Der 25jährige Kaufmann Jean Rausch aus Sonnenberg,

tms Köln gebürtig , knüpfte im Oktober 1018 mit einem dortigen Dienst-
mädchen ein Verhältnis an . Die Verlobung wurde auf Weihnachten
angesetzt, und da man hierzu Geld benötigte, beredete Rausch das Mädchen,
ihm Vollmacht zur Abhebung von 300 M . von ihrem Guthaben in Höhe
von 460 M . auf der Nassauischen Landesbank zu erteilen . Ter Bräutigam
holte das Geld und trieb sich in verschiedenen Wirtschaften herum, wo
ihm das Geld abhanden gekommen sein soll. Später stellte Rausch sich
selbst Vollmacht aus und holte auch die restlichen 160 M . Da sich Rausch
bei seiner Braut nicht mehr meldete und leere Ausreden suchte, erstattete
das Mädchen von dem Vorfall bei der Polizei Anzeige. R . .wurde
darauf in Wiesbaden festgenommen. In der Untersuchungshaft suchte
er seine „ Braut " durch Briefe in ihrer Aussage zu beeinflussen /und
sie dahin zu bringen , daß sie sich bei Gericht als richtige Braut ausgebe
und darauf ihre Aussage verweigere. Während er noch aus freiem
Fuß war , hatte er bereits seiner Braut einen Schuldschein über
500 M ., einen Wechsel über die gleiche Summe ausgestellt , sie auch in
einem schwungvollen Schriftstück zur Univcrsalerbin über sein gesamtes
Vermögen eingesetzt. Wegen Unterschlagung, Urkundenfälschung und Be¬
trug verhängte die Strafkammer über Rausch — mildernde Umstände
fand das Gericht inanbetracht der ganz gemeinen Handlungsweise nicht
mehr — 1 Jahr 1 Monat 'Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

Zusammenstoß
Infolge des dichten Nebels , der heute morgen über der Innenstadt

lagerte , während die Höhen nebelfrei waren , stieß um 7 Uhr in der
Kaiserstraßc  ein Milchführwerk vom Adamsthaler Hof, das in der
Cäuglingsmilchanstalt an der Schlachthausstraße Milch abgeliefert , mit
einem Straßenbahnwagen der Weißen Linie zusammen. Das Fuhrwerk,
das wegen des Nebels die Elektrische nicht kommen sah, fuhr statt vom
Geleise auf dasselbe und wurde infolgedessen umgeworfen . Infolge des
heftigen Anpralles ging eine Menge leerer Milchflaschen in Trümmer.
Tun Kutscher blieb unverletzt. Auch dem Pferde , einem Schimmel, und
dem Wagen passierte nicht viel.

Strafkammer
Ter Jockey Max C l a u ss e n von Hamburg  wurde im Juli

vom Erbenheimer Rennplatz verwiesen, weil er Rennplatzbcsucher zum
Wetten aufgefordert . Die Strafkammer belegte Claussen wegen Ver¬
gehens gegen das Totalisatorgesetz mit 14 Tagen Gefängnis.

Vermischte städtische Nachrichten
Hofkapellmeister Ferdinand Meister (ein Wiesbadener ), Vor¬

sitzender des Verbandes Deutscher Orchester- und Chorleiter , wurde vom
Fürsten Adolf zu Schaumbnrg -Lippe zum .Hofrat  ernannt.

Tie Lehrerinnen Dora van Nievclt  und Therese Spankus
in Wiesbaden wurden endgiltig angestellt . — Frl . Katharina Martin
in Schrimm erhielt die Genehmigung zur Fortführung und Leitung der
Erziehungs - und Unterrichtsanstalt von Frl . Bernhardt,  Fresenius-
straße 29 . r

Ein radelnder Soldat stieß gestern vormittag in der Frtedrich-
siraß  e mit einem Auto zusammen, glückli-herioeise ohne besonderen
Nachteil. Er flog von seinem Fahrzeug Hern t:r und trug leichte Ver¬
setzungen an einer Hand davon . Sein Rad kam natürlich auch nicht ohne
Schaden davon . 1

Tie Feuerwache (würbe gestern nachmittag kurz vor '4 Uhr
wach dem Hanse Kiedricherstraße  12 gerufen . Dort war in einer
^üche Feuer ausgebrochen. Wäsche, die über dem Herd hing , hatte sich
entzündet. Einige Möbel fielen dem Element zum Opfer . Nach kurzer
Tätigkeit konnte die Feuerwache wieder abrücken.

Die Feuerwehr löschte gestern einen Zimmerbrand  im Hause
Tvtzheimer Straße 88 und je einen Kaminbrand  im Hause Bleich-
skraße 6 find Nikolasstraße 15. (

Der Schweizer Engen König,  der sich durch Sturz am Bismarck¬
ring Kopfverletzungen zugezogen, kam ins Krankenhaus.

Ter 20 Jahre alte Maler Adolf Diehl aus der Adlerstraße
wurde in der Kapellenstraße von einem Rodler umgerannt und erlitt einen
Beinbruch. D . kam ins Krankenhaus . f

Dieser Tage wurden hier wieder verschiedene Fahrräder ge-
Hohlen.

Die Pulsader  der rechten Hand durchschnitten hatte sich
Leute vormittag der Sedanplatz 1 wohnhafte Gärtner Louis
Meinhard,  35 Jahre alt . R . kam ins städt . Krankenhaus^
">—— . .rnw — wrm-

Letzte Nachrichten
Zwei gentrumsabgeordnete überfahren

Berlin,  4 . Febr . Heute vormittag gegen 9 Uhr wurden
der Kreuzung der Mittenwaldstraße die beiden Reichstags¬

abgeordneten Geistl . Rat und Stadtpfarrer Johannes Pütz und
Pfarrer Benedikt Hebel  durch eine Autodroschke überfahren
und schwer verletzt . Die beiden Verletzten wurden nach dem
St . Hedwigskrankenhaus überführt . Bei beiden ist bis zur Stunde
die Bewußtlosigkeit noch nicht geschwunden.

gur Unterstützung Arbeitsloser
Berlin,  3 . Febr . Vom Ausschuß der Stadtverordneten

öur Vorberatung des sozialdemokratischen Antrages über die Be¬
willigung von 500 000 Mark zur Unterstützung von Berliner
Arbeitslosen wurden gestern unter Ablehnung  dieses Antrages
folgende Anträge angenommen : Die Stadtverordnetenversamm¬
lung wolle beschließen , den Magistrat zu ermächtigen . 300 000
^ark zu verwenden zur Gewährung  von unverzinslichen Dar¬
lehen an Personen , hie infolge wirtschaftlichen Niederganges in
^orübergehende Not geraten sind . Voraussetzung zur Bewilligung

Darlehen ist ein einjähriger Aufenthalt 'in Berlin . In der
^rgel sollen nur Verheiratete und solche Personen unterstützt
werden , welche eine Familie zu unterhalten haben und fort-
Düsende Armenunterstützung nicht beziehen . Der Magistrat soll
ferner ersucht werden , die Verwaltung der 'städtischen Rieselgüter
ru beauftragen , Arbeitslose gegen den ortsüblichen Tagclohn in
Möglichst großem Umfang zu beschäftigen . Ferner sei die städtische
^üterverwaltung zu beauftragen , einen Organisationsplan in-
°emg auf die Kolonisation städtischer Oedländerei vorzubereiten.

Die Dienstbotenversicherung
Berlin,  3 . Febr . Die Kranken - und Jnvaliditätsbei¬

füge  für Dienstboten sind für Berlin infolge einer Entscheidung
°es Versicherungsamtes , da eine neue Festsetzung der Sachbezüge
erfolgt , erheblich herabgesetzt  worden.

Der zahnärztliche Dosttortitel
Berlin,  3 . Febr . In der Budgetkommission des Abge¬

ordnetenhauses sagte der Ministerialdirektor : Es schweben Er-

^ägungen darüber , ob es nicht möglich sei, den Zahnärzten
f n medizinischen Doktortitel zugänglich  zu machen,
ui anderer Regierungskommissar erklärte , daß die Frage der
mdium - und Mesothorinmbehandlnng noch nicht abschließend er-
orscht sei und daß es deshalb nicht zweckmäßig sei, größere Aus-

Laben dafür zu machen.

Zwischenfall in Kolmar
Straßburg,  3 . Febr . lieber einen Zwischenfall in

Kolmar  wird der „ Straßburger Post " gemeldet : Am Montag
ist in Kolmar einem Rekruten  des Dragoner -Regiments Nr . 14
von einem unbekannten Zivilisten in die Hand geschossen,
er ist von einem Offizier in ärztliche Behandlung gebracht worden.
Die Krigel ist noch nicht entfernt worden . Nähere Aufklärungen
des Vorfalles bleiben abzuwarten.

Gemeindewahlen in Serbien
Belgrad,  3 . Febr . Nach den amtlichen Berichten sind

bei den Gemeindewahlen  in 922 Gemeinden die Altradi¬
kalen , in 343 die Jungradikaleu , in 144 die Nationalisten , in
86 die Fortschrittlichen und in 15 die Sozialisten gewählt . Aus
40 Gemeinden stehen die Wahlergebnisse noch aus.

*
Berlin,  3 . Febr . Der Kaiser  nahm gestern im hiesigen

Kgl . Schlosse den Bortrag des Chefs des Zivilkabinetts,
Wirklichen Geheimen Rats von Balentini , entgegen . Heute hörte
der Kaiser die Vorträge des Chefs des M i l i t ä r k a b i n e t t s,
Generals der Infanterie , Frhrn . von Lyncker und des Chefs des
A d m i r a l st a b e s der Marine , Admirals von Pohl.

Petersburg,  3 . Febr . In Süd -Sibirien entstand zwischen
Bauern und Wrgisen eine Schlägerei . Etwa 300 Mann nahmen
mit Beilen . Heugabeln und Flinten bewaffnet , an dem Kampf
teil . 18 Personen wurden getötet und 60 mehr oder minder
schwer verletzt.

Literarisches
Alle hier ausgeführterr Bücher und Zeitschriften si-id zu beziehen dnrch die Buchhandlung

der Rheinischen NoUSzeitung
* Tie Nummer 3683 der Illustrierten Zeitung (Verlag

von I . I . Weber in Leipzig) vom 29. Januar 1914 bringt verschiedene
Abbildungen aus dem znr Jetztzeit bevorzugten Wintersport . Ins¬
besondere ist Garmisch-Partenkirchen vertreten , wo wir eine Abbildung
des bekannten Skiläufers Thorleif Aas , der für den kühnsten Sprung
bei den Wettläusen des Deutschen Ski -Verbandes am 24 . und 25. Januar
den ersten Preis erhielt , finden, sowie eines zweiten Norwegers : Hans
Gunnestad , der sich bei dieser Gelegenheit einen Preis geholt und die
Meisterschaft von Deutschland im Skilauf 1914 gewonnen hat . Ferner
tritt uns das sportftenndliche Davos mit einer Abbildung des nor¬
wegischen Eisschnrellänfcrs Oskar Matthicsen in die Erscheinung, auch
eine Abbildung vom Wintersportfest in Annaberg finden wir — ein
Zeichen für die freundliche von Winter zu Winter zunehmende Aufnahme,
der sich der WiMersport in den weitesten Kreisen unseres Volkes erfreut.

Ein seltenes Beispiel , daß auch Kaiserliche und Königliche Hoheiten
sich als Dramatiker betätigen , zeigen die Darstellungen aus der Auf¬
führung des Christnsdramas „Ter König von Judäa " in St . Petersburg
vom Großfürsten Konstantin von Rußland . Auch den reich illustrierten
Artikel über „Karl den Großen " , aus der Feder des jungen Heidelberger
Kunsthistorikers Karl Storck, möchten wir nicht unerwähnt lassen —
ein Erinnerungsblatt des 1100 . Todestages des ersten Deutschen Kaisers
— sowie ferner den reich illustrierten Artikel über „Die Schaumbnrg
bei Rinteln " , dem Stammschloß der Fürsten von Schaumbnrg -Lippe.
Neben der Geschichte gelangt aber auch die Kunst, und zwar die Archi¬
tektur in einem Artikel über „Bernhard Pankok als Ornamentiker " zur
Darstellung . Natürlich rst auch der aktuelle Teil reich ausgestattet , so
daß auch das neue Heft sich in bezug auf seine Reichhaltigkeit den
früheren anschließt. Preis vierteljährlich 8 .50.

Batentbericht.
Mitgeteilt vom Patent - und Techn. Büro Conrad Köchling,  Aus¬
kunst und Broschüre „Patcntwissenschaft" kostenlos. Mainz,  Bahnhof¬

straße 3, Tel . 2754.
Patentanmeldungen.  596306 . Hilfsbandage mit verschieb¬

barem Polster zur ambulanten Behandlung von Knochenbrüchcn. Gustav
Walch, Wiesbaden , Sedanplatz 4. — S . 37 884 . Wärmeaustauschvor¬
richtung. Carl Semmler , Wiesbaden , Mainzer Str . 20. — K. 52 753 . Ver¬
fahren zur Darstellung therapeutisch wirksamer Ester der Terpengruppe.
Kalle & Cie., A.-G ., Biebrich a . Rh . — M . 51 491 . Rotationsmaschine
für Tiefdruck auf Bogen . Maschinenfabrik Johannisberg G . m. b. H.,
Geisenheim a . Rh . — D . 29 712 . Schreibfeder. Carl Daniel , Wies¬
baden, Totzheimer Str . 96 . — Patenterteilungen:  269659.
Verfahren zur Herstellung von harzartigen , löslichen Kondensationspro¬
dukten ans Phenolen und Formaldehyd . Tr . Kurt Albert und Dr . Ludwig
Bcrend , Amöneburg b. Biebrich a . Rh . — 269 521 . Verfahren und Ein-
fichtimg zur Ausnutzung (d er in Gasmaschinen enthaltenen Abwärme¬
mengen zwecks Kvasterzeugnng. Carl Semmler , Wiesbaden , Mainzer
Straße 20. — 270010 . Verfahren zur Gewinnung wirksamer Impf¬
stoffe ans Bakterien . Kalle & Cie., A.-G ., Biebrich a. Rh . — 270106.
In tangentialer und radialer Richtung mittels Schraubenfedcrn ab¬
gestützter Radreifen . Ludwig Heuß, Wiesbaden Platterstraße 71. —
Gebrauchsmustereintragungen:  583418 . Sckiubmaß fürMaß-
aufnahmen znr Anferfigung von Kleidungsstücken. Adolf Haas , Wies¬
baden, Taunusstraße 13. — 683 633 . Reißwolf . Naßpreß -Gesellschaft
m. b. H,Wiesbaden . — 585 202 . Fingerbefeuchtungsapparat mit einem unter'
Federdruck stehenden Kngelverschlnß. Rich. Anders , Wiesbaden , Taunus¬
straße 51/53 . — 583 849 . Schuhnagel mit Alumininmkopf zum Selbst¬
befestigen. Philipp Kettmann , Wiesbaden , Porkstraße 7. — 583 850.
Schuhnagel mit Gummikopf zum Selbstbefestigen. Philipp Kcttmann,
Wiesbaden , Porkstraße 7. — 584392 . Lager . Glyco-Mctallgesellschaft
G . m.  b. 'K ., Wiesbaden . — 583 095 . Jsolierstein mit Lustkanal und
einseitig geöffneten Längslöchern . Karl Klünspics , Wiesbaden , Hirsch¬
graben 24. — 583 653 . Einzel-Schrcibmaschinenkarte mit anhängendem
Kopieblatt und gummiertem Adressenstrcifen, Erich Kühler L Cie., Wies¬
baden . — 583 317 . Elastisches Kissen mit verstellbarer Drückvorrichtung
zum Pressen des Schuhwerks zwecks Verbindung mit gekittetem Boden.
August Christmann und Friedrich Schulz, Wiesbaden , Brrtramstr . 25.
— 583 435 . Elektfisches Licht- und Hörsignal . Tr . Ing . Anton Fliegels¬
kamp, Viktoriastr . 17 u . Emil Brcidsprecher, Nikolasstr . 14, Wiesbaden.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 31 . Januar : Johann Wurz , 8 M ., Oberst

leutnant a . D . Alfred Schultze, 63 I . ; Adolf Lorenz, 10 M . — Am
1. Februar : Schuhmachermeister Karl Kappus , 79 I . ; Sensal Meyer
Sulzberger , 56 I . ; Witwe Luise Platsch , geb. Herrmann , 82 I . : Ehe¬
frau Elise Cramer , geb. Weygandt , 56 I . — Am 2. Februar : Ehefrau
Auguste Over , geb. Hi,esfeld, 66 I.

Aus dem Vereinslebsn
* Kath . M ännerv er ein.  Am nächsten Sonntag ist die dies-

jähfige Kappensitznng unseres Vereins , wozu die Vereinmitglieder und
deren Angchöfigen recht freundlich eingeladen sind. Der Eintritt kostet
20 Pfg . Dafür erhall jede Person : Kappe, Stern und Lieder. Ein
reichhaltiges Programm wird den Abend recht genußreich gestalten, so-
dah wohl niemand unbefriedigt weggeht.

* Nassanischer Verein für Naturkunde.  In der
letzten wissenschaftlichen Sitzung hielt Herr Dr . A. Czapski  einen
interessanten Vortrag über „Zimmeraanaricn " , dem sich eine lebhafte
Besprechung anschloß. Tie nächste wissenschaftliche Abendunterhaltung
findet Donnerstag , 5. Februar , abends 8Vs Uhr im Kasino, Friedrich¬
straße 22 , statt . Herr Dr . med. Hch. Müller  wird einen Lichtbilder¬
vortrag „lieber Land und Leute, Flora und Fauna von Australien " halten.
Gäste willkommen.

* Ter Verband der städt. Beamten hielt am Samstag im P a u -
linenschlößchen  bei sehr gutem Besuche seine Kaisersgeburtstagsfeier
ab . Tie Festrede, die in ein begeistert anfgenommenes Kaiserhoch ausklang,
hielt Magistratssekretär Romcleit.  Frl . Mumme  trug daS Pres-
bersche Werk „Tie Helden vom Iltis " mit Geschmack und Verständnis
vor . Für den unterhaltenden Teil waren Konzertsänger E . Moumalle,
sowie das Doppelanartett Arnold , W. Moumalle , Wortmann , Gerhard,
Ries , Alter und Fischer und die Mitglieder des städt. Kurorchesters ß.
DietzÄ, Schotte , Weber , Brückner, Pbtersen ;, Hahn , Brühl , Jürgcnsen und
Keller gewonnen. Diese Namen bürgen für die Güte der Darbietungen.
Tietz'sche Gedichte, von K. Wagner vorgetragen , und das Auftreten von
Signofia Fritfchelini waren eine angenehme Unterbrechung in dem ge¬
sanglichen und instrumentalen Teile des Konzertes, dem ein Ball folgte.

* Ter Synagogen - Gesangverein,  der im Oktober
1913 das Fest seines fünfzigjährigen Bestehens gefeiert, hält die Er¬
innerung an die Vereinsgeschichte dieser Jahre durch eine Festschrift
wach, die jetzt erschienen ist. Das 80 Seiten starke SSiidjfeitt enthält an
erster Stelle einen Aufsatz von Tr . Adolf Kober,  dem hiesigen Stadt-
und Bezirksrabbiner , „Zur Geschichte der Inden Wiesbadens " . Dieser
Aufsatz ist der Ausschnitt aus einer größeren Arbeit über die Juden im
Herzogtum Nassau und gibt wertvolle Aufschlüsse für jeden, der sich für
die jüdische Gemeinde wie für das Gemeindeleben überhaupt interessiert.
Im zweiten Teil der Festschrift gibt der langjährige Vorsitzende des «Ver¬
eins , Benedict Strauß , einen „Rückblick auf die fünfzigjährige Tätigkeft
des Syttagogen Gesang-Vereins in Wiesbaden von 1863—1913" . Man
erfährt aus diesem Rückblick mancherlei, so, daß im Anfänge auch zwei
christliche Mitglieder dem Verein angehört haben und daß das Leben
auch dieses Vereins manchmal stark und manchmal schwach pulsierte, ja,
daß es sogar einmal erloschen war und nür durch eine besondere An¬
strengung unter den: Beistände des Stadtv . Simon Heß wieder zn-
rückgerufen werden konnte. Im allgemeinen kann der Verfasser über
erfreuliche Tatsachen berichten und deshalb wird jedes Vereinsmitglied,
jeder Freund des Vereins , jeder Sangesbruder und jeder Wiesbadener
beim Lesen der Schrift den Verein gern dnrch die 50 Jahre seines
Bestehens begleiten . lBSreinskalender

Donnerstag , 5. Februar
Fürsorgevercin Johanncsstift E . V . 10 Uhr : Sitzung.
Katholischer Frauenbund . Sprechstunden jeden Donnerstag von

4—5 Uhr bei der ersten Vorsitzenden, Frl . M . Feldmann , Kaiser Friedrich-
Ring 1III.

Elisabetheuverein . Nachm. 3 Uhr : Konferenz.
Arbeiterverein . Abends 9 Uhr : Gesangstunde.
Gesellen -Verein . Abends 8.30 Uhr : Turnen und Spielabcnd.
Lchrergesang -Vcrein . Probe . Männcrchor : 8 Uhr

Fiirsorgeverein Johaunesstift E. V.
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend.

Büro : Luisenplatz 8, pari . — Sprechstunden : Dienstag und Donnerstag:
Vormittag von 10—11 Uhr . Sann ag : Nachmittag von 4—5 Uhr.

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luisenplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Samstag,'
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Amtliche WQsserstands-Nachrichten
vom Mittwoch , 4. Februar , vormittags ll Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshnt. — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . —

2.75Mannheim. — — Groß-Steinheim . . . 2.81
Worms . 0.02 -11 Offcnbach. — —
Mainz.
Bingen.

0.58
1.52 1.50

Kosthcim.
Neckar

0.17

Caub. — — Wimpfen. — —
Wasser fällt

THERMO¬
METER

Merandsrl/ch

K.Eichhorn  SE
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

H8chster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 3 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr —5 Grad C.

Kurhans zu Wiesbaoen.

vorn 4. Februar mittags 12 Uhr
HYGRO¬
METER

Wci t . r vo r a u s s tge der Alet-orologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt i . M. für

morgen i

-10

eL.20

—20
Trocken

_50
normal

— 70
Faucht

= - 80 /
3 . -ÜÄ

— Sahr
-faucht

= - 100

Meist heiter, vielfach Nebel, keine Temperaturveränderung,
Nachtfrost, ruhig.

Donnerstag,  5 . Februar , 4 Uhr : Abonnements - Kon¬
zert.  Leitung : H . Jrmer . 1. Krönungsmarsch aus „Tie Folkunger^
(E. Kretschmer). 2. Patrie , Ouvertüre dramatique (G. Bizet). 3 . Ballett¬
musik ans der Oper „La Gioconda" (A. Ponchielli ). 4. Entr 'acte pns
„Egmont " , (L. v. Beethoven). 5. Ave verum, Preghiera (W. A. Mozart ).
Bearbeftet von P . TschaikowSky. 6. Fantasie aus der Oper „Der
Barbier von Sevilla " (G . Rossini). .7. Seid umschlungen, Millionen,
Walzer (Joh . Strauß ). i

Warnung!
Ein so begehrtes Kräftigungsmittel, wie ScottS
Emulsion, ist begreiflicherweise Nachahmungen-
vesonders ausgcsctzt. Mancher Händler wirb
sich auf den Verkauf dieser natürlich„eben-
.oguten" (!), jedoch billigeren Ersatzpräparate
bcmühm, denn sein Verdienst an ihnen ist
vielleicht ein höherer. Es kann aber nicht ge¬
nug vor minderwertigen Lebertran-Emulsionen
gewarnt werden,sie kaufen heißt Geld wcgwerfcn.

cofiö
Emulsion
hingegen ist ihr Geld wert, sie
leistet mehr, als sie verspricht.
Man lasse sich deshalb durch
die bMgeren Angebote nicht
täuschen Md kaufe nur ScottS

Emulsion.
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Prsu&iicher handtag*
TtkMRrnngsbil- et!§ dem Abgeordnetenhriuse.

— Berlin,  3 . Februar.
Das Unglück auf Zeche „Achenbach" trieb

heute nochmals seine Wellen in dem braunen
Baal  des preußischen Landhauses. Das Cen¬
trum hatte in einer Interpellation Auskunft
darüber verlangt , wie es mit den vorbeugerr-
den Maßregeln 'der Behörde gegenüber derartr-
qeu Unglücksfällen stehe. Der Vertreter der
Interpellation , Abg. Jmbusch, betonte, daß vor
allem das Hetztempo bei der Arbeit und die
Beschäftigung eines sehr großen Prozentsatzes
fremdsprachiger Arbeiter schuld daran seren.
Darüber sprach man sich in längerer Debatte
hon allen Seiten sehr ausgiebig aus.

O

Sitzungsbericht ans dem Abgeordnetenhanse.
17. Sitzung vom 3. Februar , 11 Uhr.

Am Miuistertisch : Sydow.
Präsident Graf v. Schwertn -Löwitz eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 18 Min.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die

Interpellation Brust und Gen . (Ctr .)
,Jst die Regierung in der Lage , über die Ursachen des

Grubenunglück auf der Zeche „Achenbach".
im Landkreise Dortmund vom 30. Januar 1914 Mit¬
teilung zu machen? Welche Maßnahmen gedenkt die
Regierung zur Verhütung  der häufigen Unglücks-
fälle in der Zukunft zu treffen ?"

Handelsminister Sydow hat sich bereit erklärt, die
Interpellation heute zu beantworten.

Abg. Jmbusch (Ctr .) begründet die Interpellation.
Die Nachrichten von der Katastrophe auf der Zeche
Achenbach haben überall die größte Teilnahme hervor¬
gerufen . Wenn sich erfreulicherweise die ersten
schlimmen Gerüchte auch nicht bewahrheitet haben , so
haben doch immerhin 25 brave Bergleute ihr Leben
verloren , fodaß unsere Interpellation durchaus ge¬
rechtfertigt erscheint. Wie ist es möglich, daß über¬
haupt noch so viele Grubenunfälle Vorkommen, und daß
die Unfallziffer stetig steigt ? In erster Linie ist hier die

Jagd nach Kohlen
schuld. Um jeden Preis sollen Kohlen gefördert wer¬
den ; die Förderung soll immer mehr gesteigert werden.
Tics muß schließlich die Leute nervös machen. Dazu
kommt noch, daß die Zahl der Ausländer,  die
nicht ordentlich deutsch können und die Vorschriften
nicht genügend verstehen, tn der letzten Zeit um
100 Prozent gestiegen sind. Dazu fehlen diesen Aus¬
ländern alle technischen Vorkenntnifle . Man sollte des¬
halb unbedingt mehr zur Aufklärung dieser Leute tun.
Man hat zwar

Aufllärungskurse
über die Schlagwettergefahr eingerichtet, so erfreulich
dies auch ist, so genügt es doch nicht.

Wenn die Schlagwetterexplosionen auch viele Berg¬
leute aus einmal zu töten pflegen, so bilden sie doch
nicht die größte Gefahr im Bergbau . Die größte Ge-Sr ist derSteinundKohlensall,der fast jede>che zahlreiche Bergleute hinrafst . Durch diesen
Stein - und Kohlenfall wurden in den letzten Jahren
fast vier mal so viele Bergleute getötet , wie durch die
großen Schlagwetterexplosionen . Man sollte deshalb
unbedingt auch mehr Schutzmaßregeln gegen diesen
furchtbaren Feind ergreifen . Theoretisch bekämpft man
ihn zwar , aber praktisch geschieht noch lange nicht
genug . Häufig wird bei der Schießarbeit schneller vor¬
gegangen , als es für die Sicherheit der Bergleute
wünschenswert ist. Auch hier kann man nicht vor,ichtig
genug Vorgehen. Biele Bergverwaltungen sind den

Sicherheitsbeamten
nicht grün , da sie ihnen zu sehr aus die Jnnehaltung
der Unfallverhütungsvorschriften dringen . Die Sicher-
heitsbeamten haben bisher durchaus ihre Schuldigkeit
getan , überall da, wo sie mit den Bergverwaltungen
Hand in Hand arbeiteten , ist mancher Unfall verhindert
worden.

Die Arbeiter wissen sehr wohl , daß sic schwer ge¬
schädigt werden , wenn sic einen Unfall erleiden , und
sind deshalb vorsichtig. Die Behauptung , daß die
meisten Unfälle durch die Unvorsichtigkeit der Arbeiter
verursacht würden , ist unzutreffend . Die Zahl der
durch die Arbeiter verschuldeten Unfälle geht ständig
zurück. Der Kampf gegen die Unsallgesahr mutz ge¬
meinsam von den Verwaltungen , Beamten und Ar¬
beitern vorgenommcn werden . (Beifall im Zentrums

Handelsminister Dr . Sydow : Als die Bergver¬
waltung von dem Unfall am Freitag erfuhr , hat sie
sofort Maßregeln zur Klarstellung des Tatbestandes
und zur Aufklärung der Ursachen ergriffen . Am selben
Abend sind der Berghauptmann von Dortmund und
sein Referent an Ort und Stelle gewesen. Ich habe
am Sonnabend den Referenten der Ministerialab-
teilung an die Stelle des Unglücks entsandt . Das Er¬
gebnis der Untersuchungen zeigte, daß in den vom Un¬
glück betroffenen Flözen 19 und 21 im ganzen
46 Mann tätig waren , außerdem noch der Fahrsteiger,
der sich zur Zeit des Unfalles in dem die beiden Flöze
verbindenden Querschacht befand . Die letzte Be¬
fahrung durch bergpolizeiliche Beamte hat am 27. No¬
vember 1913 und 3. Januar dieses Jahres stattge-
funden . Die letzte Befahrung durch einen Sicher¬
heitsmann  hat am 26. Juli vergangenen Jahres
stattgefunden . (Hört , hört ! bet den Sozialdemokraten
Das mutz aufsanen : der Sicherheitsmann ist aber >
Schichtmeister dieser Abteilung und hat täglich vle
Strecke begangen . Rur insofern liegt

eine Unterlassung
vor, als er seine Fahrten nicht in das Fahrtbuch ein¬
getragen hat . Schlagwetter wurden in den Flözen vor
dem Unfall nicht gesichtet. Als Lampen dienten die
Benzinsicherheitslampen ; außerdem waren auf der
Grube 50 elektrische Lampen zur Probe verwendet . Die
Bewässerung war gerade an der genannten Arbeits-

I stelle sehr stark und ging weit über die bergpolizeilichen
Vorschriften hinaus . — Der Minister macht bereits
bekannte Angaben über die Zahl der Opfer . Es
handelt sich um eine Schlagwetterexplosion , deren Ent¬
stehung noch nicht aufgeklärt ist. Die Ermittelungen
werden fortgesetzt. . .

Der Kommissar der Ministerialabteilung hat bet
seiner Befahrung im Liegenden des Flözes 19 eine
Senkung gefunden , und der Bergrcvierbeamte hat
später festgcstcllt, daß aus den Rissen Schlagwetter her¬
vortreten . Das gibt möglicherweise für den Ursprung
der Schlagwetter einen Anhalt . Ferner werden die
sieben noch nicht vernehmungsfähigen Verletzten später
noch zu hören sein. Die Vernehmung des Sicherheits-
Mannes , der seit 16 Jahren Bergmann ist, ergibt , daß
die Bewässerung in Ordnung war , daß die Lampen in
gutem Zustande waren , und daß er Schlagwetter nie
wahrgenommen habe . Die Belegschaft sei von älteren
Leuten gebildet worden , ein großer Wechsel habe nicht
stattgefunden , die Beriesclungsanlage sei in Ordnung
gewesen, an Wasser habe es nie gefehlt. Fcstgestellt
ist ferner , daß zur Zeit des Unfalles nicht geschossen
wurde . Im Kampfe gegen die Gefahren des Berg¬
baues hat sich die Bergverwaltung besonderer Kom¬
missionen bedient , durch die sie technische Verbesserungen
vorbereiten ließ . So haben die Arbeiten der Schlag-
wetterkommission verbesserte Bestimmungen für dre
Bewässerung zur Folge gehabt . Noch jetzt tagt die
Seilfahrtkommission , die die mit der Seilsördcrung
verbundenen Gefahren erforschen soll.

Es sind Verfügungen erlassen, um ßu verhindern,
daß man beim Schietzen nicht überraschend auf die
Kohle kommt. Ferner ist die Anwendung von Moment --
zttndern vorgeschrieben, weil bei den Zeitzündern die.
Gefahr größer ist, daß frciwerdende Gasmengen ent-'
zündet werden . Auf besonders gefährdeten Zechen Wie
Radbod ist die Anwendung

elektrischer Sichcrhcitslampcn ,
vorgeschrieben. Aus der Initiative des Kaisers sind
bekanntlich Untersuchungen hervorgegangen , die eilte;
leichtere Erkennung der Schlagwettergefahr durch eine:
Schlagwetterpfeifc  bezwecken . Eine Vcr-'
Minderung der Unfälle ist mit all diesen Bemühungen
allerdings noch nicht erreicht worden . Bei den Ex¬
plosionen liegt die Sache insofern günstiger , als ihre
Zahl erheblich zurückgeganaen ist. Ein Rückgang in
der Zahl der getöteten Personen ist dabei nicht immer
zu verzeichnen, weil einzelne Massenexplosionen den
ganzen Durchschnitt verschieben. Die erhöhte L-chlag-
wettergefahr hängt in gewissem Umfange mit der
Steigerung der Industrie und der Tatsache zusammen,
daß in den Bergwerken nicht die genügende Anzahl von
Arbeitern zur Förderung der Kohlenmengen vorhanden
ist, und deshalb aus ausländische Arbeiter zurückge-
grtsfen werden muß . Für

Aussichtsbeinntenposten
usw dürfen aber nur Deutsche verwendet werden . Der
Vorwurf nicht genügender Förderung der Sichcrheits-
männer ist nicht gerechtfertigt. Dochhat das Interesse
der Bergarbeiter an den SicherheitSmännern nachge¬
lassen, weil sie nicht die technischen Kenntnisse besitzen
wie die höheren Beamten . (Lebhafter Widerspruch
bei den Sozialdemokraten .) Es ist fcstgestellt, daß
wiederholt Sicherhcitsmänncr Mängel nicht gesehen
haben , die die bald nachher kommenden Revierbeamten
oder Einfahrer sofort erkannten . (Hört , hört ! rechts
und bet den Nationalliberalen .) DaS liegt auch daran,
daß sämtliche SicherheitSmänner im Interesse threr
Mitarbeiter oft nicht Anzeigen gemacht haben , uni
Unannehmlichkeiten zu ersparen . (Gelächter und Un¬
ruhe bei den Sozialdemokraten .) Die Leute suhlen
sich zu sehr als Angehörige der Arbeiterorganisation.
(Zurufe bei den Sozialdemokraten .) Was an uns
liegt , wollen wir im wirtschaftlichen wie im mensch¬
lichen Interesse zur Abwehr der Gefahren des Berg¬
baues tun . Allerdings wird der Bergbau immer mrt
Gefahren verbunden fein. (Beifall .)

Auf Antrag des Abg . Brust (Ctr .) findet eine Be¬
sprechung der Interpellation statt.

Abg. Schulze-Pclttrm (kons.) : Ein Versehen liegt
offenbar nicht vor . Mit der Erklärung des Ministers
sind wir einverstanden , erwarten jedoch erschöpfende
Auskunft , wenn die Untersuchungen ganz abgeschlossen
sind. Wir erkennen gern an, was die Verwaltung ge¬
tan hat.

Abg Traub -Dortmund (Vp.) : Der Bergmann
muß so intensiv arbeiten , daß er oft nicht alle Vor¬
schriften befolgen kann. Hier haben die Arbeiterorgani¬
sationen vielfach erzieherisch gewirkt. Die Rechtssicher¬
heit der Sicherheitsmänner muß gestärkt werden.
Hoffentlich kommt im Reichstag bald das Gesetz, be¬
treffend die Versicherung der Lebensretter und ihrer
Hinterbliebenen . Auf Kosten des Lebens unserer Mit¬
menschen dürfen wir keine Kohlen fördern . (Beifall .)

Abg Althoff (nll .) : Wir begrüßen die Erklärung
des Ministers , die gewisse Beruhigung schaffen wird.
Ein Verschulden ist nicht festzusttllcn. Bet dem Unfall
steht man vor einem Rätsel . Vielleicht haben auch
Erdbebenerscheinungen mitgewirkt . Die Behauptung,
daß die

Jagd nach Kohle«
die Ursache der Unfälle sei, muß ich zurückweisen, denn
die Industrie braucht Kohlen. Das Institut der Sicher-
beitsmänncr hat sich nicht bewährt , hefonders , weil es
mit Bestrebungen verknüpft wurde , die mit dem Berg¬
bau nichts zu tun hatten . Vor überhasteten Maß¬
nahmen , die später wieder zurückgenommen werden
müßten , ist zu warnen.

Aba . Hue (Soz .) : Man steht hier wirklich vor
etwas Rätselhaftem . Im Bergbau haben wir jährlich
über 2000 Tote , dabei geht die Unfallziffer ständig in
die Höhe. In England hat die schärfere Kontrolle und
Schutzgesetzgebung die Zahl der tätlichen Fälle außer¬
ordentlich herabgemindert . (Hört , hört, ! bei den
Sozialdemokraten .) Zchntausende von Arbeitern im
Ruhrbergbau sind völlig betriebsunkundig . Die
meisten Verunglückten sind Ausländer . Das Akkord-
shstem ist ein Mordsystem. (Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten .) Der Lohn und die Ernährung der
Arbeiter spielt bei den Unfällen eine große Rolle . Der
Arbeiterwechset aus der Zeche Achenbach war stärker
als der Durchschnitt. Es ist ein tolles Stück, daß auf
der Zecke Achenbach der Wettersteiaer zugleich Fahrt¬

steiger war , wie der Minister mitgeteilt hat . Den
Steigern gewährt die Bergbehörde nicht den nötigen
Schutz. Die Sicherheitsmänner aus der Zeche Achen¬
bach wurden gleichfalls nicht gut behandelt.

Oberberghauptmann v. Velsen : Bei seinen Zahlen
bezog sich der Abg. Hue immer aus das besonders un¬
günstige Jahr 1912. Ein richtiges Bild ergibt sich aber
nur , wenn man einen längeren Zeitraum berücksich¬
tigt . Allerdings haben wir im preußischen Bergbau
eine große Anzahl von Unglücksfällen, immerhin ist cs
schon wesentlich besser geworden , und die Verwaltung
wird alles tun , um unter Ausnützung der technischen
Fortschritte den Unfällen vorzubeugen.

Abg . Schräder (frei !.) : Der Bergarbeiter braucht
Ruhe und Sicherheit in seinem schweren Beruf , aber
auch Ruhe vor politischen Umtrieben . (Sehr richtig!
rechts.) Die Organisationen suchen den Bergarbeiter
nur politisch aufzuklärcn , eine berufliche Aufklärung
wäre weit nötiger . Die Organisationen der Arbeiter
würden sich ein gewisses Verdienst erwerben , wenn sie
praktisch Mitarbeiten wollten , anstatt ihre Mitglieder
zu verhetzen. (Beifall rechts.)

Abg . Korfanty (Pole ) : Eine HaupMrsache der
Bergwerksunfälle ist die übermäßig große Arbeitszeit.
Es werden zu viele Ueberstunden von den Berg¬
arbeitern verlangt . Die Revisionen werden nicht mit
der nötigen Strenge durchgeführt.

Abg. Hascnclcvcr (ntl .) : Das Gefühl für Mensch¬
lichkeit. dem die Sozialdemokraten Ausdruck . geben,
nehmen die Bergwerlsbcsitzer auch für sich in An¬
spruch. Sie haben stets die neuesten Einrichtungen
und Maschinen angeschafft, um Leben und Gesundheit
ihrer Arbeiter zu schützen. Die ausländischen Arbeiter
werden nur nach Maßgabe der bergpolizeilichen Vor¬
schriften beschäftigt. Em großer Teil der Unfälle ist
durch die Arbeiter selbst verschuldet. Die Löhne der
Bergarbeiter sind trotz der abflauenden Konjunktur aus
der Höhe geblieben . Die Grubenkontrolleure wollen
die Sozialdemokraten nur aus politischen Gründen.
Wir brauchen vor allem eine Stärkung des Verant-
wortlichkcitögesühls des Arbeiters , das nicht durch
politische Umtriebe unterbunden werben darf.

Abg. Brust (Ctr .) : Hoffentlich wird der Zweck,
Beruhigung in den Kreisen der Bergarbeiterschast , er¬
reicht. Wenn man den Sichcrheitsmännern mehr Ver¬
trauen cntgcgengcbracht hätte , hätten sie mehr Segen
stiften können. ^ „

Ein Schlußantrag wird angenommen . Das Haus
vertagt sich aus Mittwoch . 11 Uhr : Justizetat.

Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
KtimmnngSbild ans v?m Sicichstage.

— Berlin.  3 . Februar.
Das war heute eine ungewöhnlich ruhige

Sitzung. Zunächst beschäftigte man sich bei der
Einzelberatung des Etats des ReichlamtS de»
Innern mit seemännischen Fragen und demon¬
strierte durch eine Resolution für die Ernjtcl-
lung erhöhter Mittel zugunsten der Deefischercr
in den Etat ; und dann setzte man sich über dre
Reblauskrankheiten auseinander , wobei die El-:
säsfer für die Milderung der scharfen Besinn-'
mungen über die- Bekämpfung der Reblaus
waren, während die Hessen vom Rhein für-
ihre Beibehaltung waren ; beide Teile natürlich/
ohne sich sonderlich aufzuregen. — Morgen
wird man in dieser stillen Detailarbert fort¬
fahren.

ssrtznngsbericht ans vom Reichstage.
204. Sitzung vom 3. Februar.

Am Tische deS Bundesrats : Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um

2 Uhr mit der Mitteilung vom Ableben des Abg.
Preuß (Ctr .) und fährt fort : Meine Herren ! Welche
Opfer au Menschenleben die Nattirgewalten fordern,
haben wir erst am Sonnabend gelesen. Und nun ist
wiederum ein _

stolzes Schiff der Marme Hamburgs
in einer stürmischen Nacht an der Küste Englands zer¬
schellt, und 19 brave Seeleute haben mit ihrem Kapi¬
tän den Seemannstod dabei gesunden. Aber trotz
aller Mißgeschickeund trotz aller Widerstände schreuc:
die Kultur unaufhaltsam fort . Die deutsche Tecynik
hat in diesen Tagen wieder Erstaunliches geleistet und
Beweis - mrer ^ Nchiiakei! »nd Zuverlässigkeit erbracht,
aus die stolz züssein wir ave Ursache haben . Jüngst hat
der Kaiser dem ' Präsidenten der Vereinigten Staaten
auf direktem drahtlosem Wege ein BegrüßungStele-
gramm übersandt . Gewaltige Enffernungen sind da¬
mit überbrückt. Länder und Völker in früher nicht ge¬
ahnter Weise einander näher gebracht worden . Ferner
ist ein großes deutsches Werk am 1. Februar vollendet
worden : die

GleiSspitze der ostafrikanischen Bahn
hat ihren Endpunkt erreicht, und in wenigen Monaten
wird die Eisenbahn von Dar -es-Salam bis Tanganjika
führen . Man wird diese Strecke in zwei Tagen durch¬
reisen können, wozu mau früher mehrere Wochen
brauchte. Ich glaube , in Ihrem Namen zu sprechen,
wenn ich der Freude über die Vollendung des be¬
deutungsvollen Werkes Ausdruck gebe. (Lebhafter
Beifall .) Ich werde dem Neickskolonialamt . das an
diesem Werk in kraftvoller Weise mitgearbeitet hat,
den Ausdruck der Freude des Reichstags übermitteln.
Wir vertrauen darauf , daß die nunmehr vollendete
Eisenbahn ein mächtiger Hebel sein wird zur Förde¬
rung der Kultur . (Erneuter lebhafter Beifall .)

Kurze Anfragen.
Auf eine Anfrage des Abg. Gothein (Vp .s teilt

Ministerialdirektor von JonguiereS mit , daß die
Herren Professoren Dr . Brieger und Chemiker Dr.
Krause ein chemisches Präparat hergestellt haben , das
nach ihren Angaben in einzelnen Fällen von

Maul - und Klauenseuche
aute Erkolae aezeitiät bat . Ein abschließendes Urteil

läßt sich noch nickt fällen . Die Reichsverwalttmg wird
mit dem preußischen Landwirtschaftsministcr ihr
Augenmerk ans die Versuche richten.

Auf eine Anfrage des Abg. K u n e r t (Soz .) er-
wider Oberst Scheuch, daß über die versprochene Denk¬
schrift bezüglich der Vereinfachung der Armeeinten-
dantnr beim Militäretat Auskunft gegeben werden
wird.

Abg. Dr . v. Liözt (Vp.) fragt an , ob ein Gesetzent¬
wurf zur Beseitigung der Schäden vorgelegt werden
wird , die der Grundkredit durch die übermäßige Er¬
streckung der Fristen für die Wirkung von Miet-
zcssioncn in den Fällen der §§ 1124 B .G.B . und 57
des Zwangsversteigerungsgesetzes erleidet.

Direktor im Reichsjustizamt Delbrück erklärt , daß
ein entsprechender Gesetzentwurf nächstens dem Bundes-
rat vorgelcgt werden wird.

Das Reichsamt des Innern.
(Zehnter Tag . Einzelberatung .)

Zur Förderung der Seesischerei  Werver
500 000 Mark ausgesetzt.

Abg . Noskc kSoz.) : Die Hochseefischerei muß nock
viel mehr unterstützt werden , damit das deutsche Volk
mehr als bisher mit der billiacn Fifchnabrung versorgt
werden kamt. Die Fischereihäfen müssen vermehrt
werden . Bedauerlich ist die hohe Unsall .ttffer im Sce-
fischereigcwerbe Am schlimmsten sind die Mißstände
auf den Heringsdainpfern . Für die Hundearbeit er¬
balten die Leute nicht einmal aesunde und ausreichende
Nahrung . Sie sind durch wahre Sklavenverträge ge¬
bunden.

Abg. Schwabach (ntl .) : Durch die Sturmfluten
an der Ostsee hat die dortige Fischerbevölkcrung
schweren Schaden erlitten . Wir dürfen diese arbett-
same Devölkerting . die für unsere Kriegsmarine den
besten Nachwuchs liefert , nicht zu Grunde geben lassen.
Die Ostfeefischerci ist gegenüber der Nordseeftscherei
leider immer mehr zurückaeaangcn. ES muß ihr tat¬
kräftig geholfen werden . Wir schlagen keine bestimmte
Summe vor . beantragen aber eine den .entstandenen
Schäden entsprechende Erhöhung des Reichszuschusses.

Abg. v. Bnehlcndorff (kons.) : Auch wir beklagen
die schweren Schäden , die das Unwetter verursacht hat.
Mit dem nationalliberalen Antrag sind wir einver¬
standen Wie der Landwirtschaft , so sind wir auch der
Seefischerei Schutz schuldig. Denn die Fischerei gehört
auch zur Landwirtschaft . (Heiterkeit.)

Abg. Dr . Struve (Vp .1: Auch wir sind für die Er-
höbung de» ReichZ:Zuschusses. Mehr Entgegenkommen
sollte die Eisenbahn der Fischerei beweisen, damit die
FiscbtranSporte möglichst schnell erfolgen können.

Abg. Freiherr von Nichthofcn (ntl .) : Es ist sehr
zu bedauern , daß die Regierung den Zuschuß nicht auf
610 000 Mark erhöht hat . Die Heringsfischerei ist Bei
der Verteilung der früheren Zuschüsse sehr schlecht wcg-
gckommen. Der Fonds muß unbedingt erhöht werden.

Ministerialdirektor von JonguiereS ; Wir bedauern
die schweren Schäden , die die Fischer erlitten haben.
Wir könurn aber nur in verhältnismäßig beschränktem
Umfange helfen, da der Fonds nur zur Förderung des
FischereibetrtebeS vorhanden ist. Bei Schäden am
Besib müssen die Landesregierungen eingreisen . Der
FonoS konnte bisher nicht erhöht werden , weil die
nötigen Mittel dazu fehlten . Die vielen hier ge¬
gebenen Anregungen sind durchaus berechtigt, aber ihre
Ausführung ist auch

Sache der Landesregierung.
Wir werden di: preußischen Refforttninisiericn noch
einmal darauf aufmerksam machen. Die Ostsee ist
nicht benachteiligt worden , ganz gewaltige Summen
sittd ihr zugeflossen, besonders zur Anschaffung von
Motoren . Tie Verhältnisse in der deutschen Fischerei
haben sich wesentlich gebessert. Die Heringsfischer
können nahezu auf ein Rekordjahr zurückblicken. Die
Verteilung des Fonds müssen wir uns Vorbehalten.
Die Arbeitsvcrhältnisse der Fischer sind nicht ideal,
aber auch nicht schlecht. Sie können nicht plötzlich auf
dem Meere die Arbeit cinstellcn und die Netze cin-
ziehen, weil die Arbeitszeit abgelauscn ist. Das
wollen sie aber auch nicht. Im großen und ganzen
acht es ihnen wirklich nicht so schlecht.
. Abg Körstcn (Soz.) : Die Fischer werden mit
drakonischen Strafen belegt. Verwarnungen würdengenügen.

Abg. Fegtcr (Vp.) : Das Absatzgebiet für die
Fischerei muß erweitert werden . Die Eisenbahn könnte
mtt billigen Frachten Helsen. Den Ueberschuß vom
Wehrbeitrag konnte man der Fischerei zuwcnden.

Die Resolution Baffcrmann (ntl .) auf Erhöhung
des Fonds wird angenommen.
«». ^ bg Meyer -Herford (ntl .) dankt für die Unter-
stützung deutscher Seemannsheime im AuSlande . Auf
unftre Seemannsmisston können wir stolz sein. Sie

ein nationales Werk, und hier zu helfen, ist eine
sittliche Pflicht für das ganze Reich, ohne daß dabet
die freie Liebestätigkeitzu fehlen braucht.

Abg. Sivkovich (Dp.) : Die Seemannsheime
haben auch ihre wirtschaftliche Bedeutung , und de?
Zuschuß dafür sollte erheblich erhöht werden.

Abg. Peirotes (Soz.) fordert eine mildere Hand¬
habung des Reblausgesetzes.

Ministerialdirektor v. JonquicrcS teilt mit, daß
eine Novelle zum Rcblausgesetz dem Bundesrat
nächstens zugehen wird.
„ . ^ bg, Dr . Haegn (Elsässer) : In Elsaß -Lothringen
sind 5 Millionen Mark zur Bekämpfung der Reblaus
nahezu fruchtlos ausgegeben worden . Frankreich hat
bereits die Ausrottung verseuchter Weinberge aufge¬
geben und rekonstruiert seine Reben auf amerikanischer
Grundlage.

Abg Dr . Bccker-Heffen (b. k. P .) : Im Reingau
wollen die Winzer • mit dem AusrottungsverfahreN
weiter arbeiten . Weitere Versuche mit der Amerikaner-
rcbe sollen gemacht werden.

Abg. Dr . Paasche (ntl .) : An dem Rcblausgesctz
halten wir fest. Den Wünschen der Weinbcrgsbesitzcr
muß mehr entaegengckommen werden.

Mittwoch 1 Uhr : Interpellation über die Hand¬
habung des VereinSgesetzes.

^ ^ SEu ^ SUhr^

Morgen Donnerstag:

Letzter Reste -Tag

Langgasse 20.
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes - ™| *" Anzeige.
. . Q-° tt dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren
mnigstgeliebten und treubesorgtenVater , Grossvater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Hem Johann Josef Biho
heute Morgen 47 * Uhr , nach kurzem Leiden , infolge
Altersschwäche , wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl Sterbesakramente , im 81 . Lebensjahre zu sich
in die Ewigkeit abzurufen , was wir hiermit tief¬
betrübt , mit der Bitte um stilles Beileid , anzeigen.

OESTEICH , den 3 . Februar 1914.

Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Johann Bernh. Bibo.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachmittags 4 Uhr,
die Exequien Freitag , morgens 7.30 Uhr, statt.

Danksagung.
3> fit  dievielen Beweise herzlicher Teilnahme Sei dem Hinscheiden

Sch» ,-«. ». . .- , - . K, °b.

Konrad Wifsler
D »»I »u«. Besonders donlen

S Ä e £ Eltzschen Gutsverwaltung , seinen Mitarbeitern,b»

Eltville , den 3. Februar 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Konrad Wiffler Ww.

gcb. Schönhcrr.

Trauer-Kleider
*ür Damen und Mädchen in großer Auswahl.
Änderungen sofort. Maßanfertigung in 12 Std.
Schwarze Blusen und Röcke sehr preiswert.

Fernspr . j ^
Nr. 365

6470.
J. Hertz

Langgasse 20.

Basler Handelsbank in Basel»« ?
Vollelngez . Akt -Kap . Fr . 30 000000.

Schweizerische

r« .JSL ^« - Februar 1914 , vormittags 11 Uhr werden an
Gerichtsstcllc, Zimmer Nr . 61 , ein Wohnhaus mit Flügelanbau . Hof-
rauut Hausgartcn und Nebengebäuden, Wiesbadener, «raste 2»
tn  Biebrich a. Rh ., groß zusammen 12 ar, 78 qm, sowie ein
©nrten, Wiesbadenerstraße daselbst belegen, groß 5 ar. 56 om , Wert
zusammen 40000 Mark, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 29 . Januar 1914.
_ _ Königl . Amtsgericht , Abtl 9.

Seite 7

holz-Versteigerung
Am Montag , den 9 . Februar ds . Js . , vorm . 19 Uhr

' werden im Wittkeler Gemeindewald , Distrikt 29
„Wresenwald ", versteigert:

3 Lärchenstämme, 1.36 Fjtm.
23 Rm . Lärchen-Schichtnutzholz

141 „ Eichenknüppel
116 „ Eichcnreiserknüppel
106 „ Buchenknüppel
61 „ Buchenreiserknüppel

Winkel , den 2 . Februar 1914
_ _ Der Bürgermeister : Hartmann.

Xopfsobuppon*Schinnen

5tammholzversteigerung.
Montag , de » 9 . Februar d. I . , vormittags 11 Uhr,

werden im Nanroder Gemeinvewald , Distrikte Hllhnersgraben,
Krllerskops, Kocheborn, Köpfchen, Schlicht und Hongwer an Ort und
Stelle versteigert:

114 Stück Eichen-Stämme von 142 86 Fstmtr.
37 „ Buchen „ „ 2907 „

6 „ Kastanien „ „ 3,72 „
Zusammenkunft im Ort am Rathaus.
Naurod bei Niedernhausen, den 31 . Januar 1914.

Hachenberger , Bürgermeister.

I sind flechtenartigre Gebilde . Die kleinen Ab-
schillferungen feiner weisser Schüppchen

ist die Folge von krankhafter vermehrter Ab¬
sonderung von Hauttalg . Bei Vernachlässigung tritt

Haarausfall, Haarschwundu. Kahlköpfigkeit
ein« Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an:

RINO- 5EIFE
Frei von schädlichen Bestandteilen . Enthält Ingredienzien,

welche desinfizierend wirken und die Heilung fördern.
Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten.

Nur echt mit Firma : Rieh. Schubert & Ca., G. m.ü.K., Weinböhla. A
Stück 60 Pf. Zu haben in Apothekenu. Drogerien. A

Billigte Besügsctuelle
für Möbel.

Kompl. mod. mißb. -Pol. Schlaf )., best, in
8-teil. Spiegclschr., ‘/8 Wäsche, Wascht u.
Nachtschr. mit Marmor, 2 Bettst., 2 Stuhl .,
Handtuchständvon 350 Mk. an. Billigere
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. Speisezim.,
ferner Pitschkiich. 90—300, Vertiko 27—90,
Trum. 25, cinz. Buffet 1l5 , H.-Schreibt.<
Bücherschr., Umbau, Diwan , Tische, Stühle
Flurg . und mehr. Nur früh. Gewerbehalle.

Joseph Stumpf
Wiesbaden Kl. Schwalbacherstr. 10

Nutzholzversteigerung.
Dienstag , de « 19 . d. Mts . , vormittags 11 Uhr an.

angend, kommt aus dem hiesigen Gemeindewaid, Distrikt Strauch , in
der Wirtschaft zum „Adler", hier, folgendes Holz zür Versteigerung

Fichten: 594 Stämme mit 234 .79 Fstmtr.
35 Stangen I ., 30 II . und 19 III . Klaffe

Bremthal , den 2 . Februar 1914.
Jckstadt , Bürgermeister.

iimeflßskrm
Wärmekrüge

Leibm ärmer
in guter Qualität

M. Rossi, Wiesbaden
Waqemannstr. 3 (Metzger-,.) Tel . 2000

IPm Vrikut-Lhlmzk
billigp verkachr!

Anfragen erbitte schriftl, unk. t. » IN. 100
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

svftrt guter Semient ! Mimrksuf!
Schreib. SiePoitlagcrkarte32,höchfta .M.

Suche zum 1. April 1914
intelligenten wohlerzogenen

Jungen
welcher Lust hat, den Buchhandel zu
erlernen . Eine gcwisienhafte und gründ¬
liche Ausbildung wird zugesichert

Semim SW :: Messen.
Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung
Friedrichstr . 30 — Telephon 638.

Kl» iitklüMter3»»jc
kanninmeiner Druckerei jetzt od. zu Ostern

als Lehrling eintreten.
Gründliche AuSbildnug lm besseren

Druckfach.

Otto Etienne :: Oestrich
Druckererei und Verlag — Telephon 6.

Kohlen Konsul
„Glück auf“

Carl Ernst
Kohlen

Rademann’s

0 K liot
für Zuckerkranke und
Stoffwechselleidende.

Niederlage:

Emil Hees
Muten, Große EursiiraGa 16

Fernsprecher7 n.51

2 flm FBmartorZ
Telefon 0531

Billige Preise.

Koks
Briketts

Brennholz
Prima Qualitäten.

«bf . llholz * 8 « . 1 . 10 .4
«ln,ündholzLZtr . S .S0 ^ :

Bre«»Zrlzhi«j>lni Winz
Liprllenftr . 5/7 Tel. 485

\%% und
und andere

Reserv.  Fr . 16500000

WA  Staatspapiere

SchönesRakiilittt-

llathol. Haushälterin
zur Alleinbesorgung frauenl. Haushaltes
fl Kind, 2 Jahre ) zu baldigem Eintritt

W gesucht ! -bb
Angeb.u . M . 1 an die Geschästsst. d. Ztg.
Wegen Heirat eines meiner Mädchen.
iN/ls -ch zum alsbaldig , intritt braves,
suMkachol , in d-r Küche erfahrenes

Mädchen.
Persönliche Vorstellung erforderlich.

Frau Nimax , Ransbach » Mosaikfabrck

Junges Mädchen
sucht Stellung

zu einer einzelnen Dame oder als
Stütze der Hausjrau . Näheres im
JohanueSstift , Platterstr . 76/78.

Ern brav . Mädchen
vom Lande, welches schon gedient hat,

sucht Stellung
in besserem karhol. Hause. Off. zn richten:
postlagernd R inoüach , Chiffre 1011.

braves , tathol . Dienstmädchen
(laubstumm)

sucht per I . Kkbrvllk gute StcUnug.
Cff. u. P . 15 an die EeschärtSst. dsr. Ztg

erslKIassfse5%Malmte
Hinweis auf gute Dividendenpapiere*

Anfragen erbeten.

Depotverwaitunou ,Gute Verzinsung
■ g . langer Depositen

Deutsohe Brief-Adresse : Basler Handelsbank, St. Ludwig i. E. Posifao i

Joseph Fink,
Telefon 2976.

große Bogen , per Zenter 4 Mk -,
zu haben in dem

Berlsz der Minischell Mszeitung

Wiesbaden,
Frankens «!*. 14.

Teleioi » 2976

■ $ MÄqUtFWWkVBE 'i

ERWIRKUM* ATEUTE
JlMG.RICHARD LIEBSCHfiER

OFFEMBACH-tlAin -EISENBAHNSTR28
G EBRAU CH5MÜSTER

(Sitieft« Mr meme 24-jährize Schwester
wUlljC kath., bis mir seit einigen Jahren
den Haushalt führte, zum sofortigen oder

späterem Eintritte,
Stelle als Stütze d. Hausfrau
oder zur selbständigen Führung eines
srnuenl. Haushalt . b. v. Familienanschluß
Lehrer Lappe,Dortmund,Hambnr -ierstr.65

®ate nuD Itaftigc Verpflegung
in bürgerlicher Familie

sucht besserer Herr!
Offerten mit Preis unter H . 3 an

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eleg. llla§ken-llosLüme
für Herren u. Damen von 3 Mk . an
zu verleihen . Wcllritzstr . 2 . Laden.

M-dlitttiZmNtk
' 1 . ——- —- ■ - - -- - r - . , ... - - 1 —— —-  " 1 «-«m mi» iKHMiCTswwiwaagaHKMamaiwBXBMHCXiXKT'.

Kursbericht mitgeteiit von Gebrüder Krisr, Bank-Geschäft,Wiesbaden , Rheinstrasse gc;
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Preussische Eonsols

* , unk. 1918
, StaSTelanieihe

Beiehsanleihe . . .
n . • .
, nnk. 1918

BadiseheA.nl.nnk. 1921
Bayern.

, nnkb. 1920 . .
Hessen.

„ nnk. 1921 . .
Sächsische Rente

^/ «°/o Württemberg . Anl. 1903

ft

N
i
Hx*x
Hx

HX
1«,. 10a,.
a<
<L
v,  '

ft

Oesterr. Ootdrente.
, Staatsrente .
, einh. Rente .
„ Bilberrente .
, Papierrente ,

Ungar. Golda- leihe ,
„ Goldrente . .
, Steatsrente .

Italienische Rente
Portugiesen, Serie III
RumSnier 1890 . . .
Hassen 1894 . . .

,, 1880 . » .
,, 1002 . • $
,, 1005 « . .

Schweden 1890. . ,
Unif. Türken 1903 .
Argentinier 1890 . •
Chinesen 1898 . . .

,, 1896 , . .
Japan . Anleihe 1905 .
Innere Mexikeaei . »

2. Fcbr.

8/70
F8.10
99.05
90.30
'8 .70
*7.90
69.—
97.60
S6. —
97.30
76.—
86.70
97.75
78 80
86.20
91.05
85.75
84.80
88 90

n  —
75.50
85.10

65’—
94.70
80.80
86 .—
C2.20
9F. 10

86 -̂
100.90
61.80
69.80

45. -
68.30

vom
| 3. Febf

7Ä3Ü
87.48
88.90

7s !40
»7.4
98.78
*7. 58
F0.O5
87.30
75.75
85 80
•7 .80
78.53
86.' '5
91 75
85.70
85. -
86.40

74.-
87 55
75 JO
83.15

80.90
89.10
92.1«
69.20

86!-
101. —
92.25
59.10

4ö!-
67.60

t .9i

?.!
f

3<
14
14
3:
7
16

e ’/i

Frankfurter BSree.

Reichshank-Anteilscheine .
Oesterr. Kredit-Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr. -Akk
Blei- \i. Silberh. Branbach ,
Chera. Werke Albert- „
Chom Fabrik Goldenberg- ,
Chem. Fabrik Griesheim- .
Höchster Farbwerke - ,
Bnderns. Eisenwerke- ,
HolzTerkohl.-lnd .Konstanx-,
Sfidd. Eisanb.-Ges.- ,
3”/, Oascerr.Staatsb .-Oblig.
2° . „ Südhahn-ObUg.
2 '/, Praz -vm -Etsenh. ,,  .
4*/, Ung.Lokaleisanb. 8. II .
4I/.°/o
4' /o Missouri Pacific 1905,
4*/,*/o Anatolier Serie I . .
3V/o Bay.Hp.n. W.-Bk.Pfdbr.
4°[o » ,, .
4«/, Berliner Hyp.-Bk „ .
3‘/.#/. Frkf . Hyp.-Baak „ .
4*/« 1920 .
4'/, Frkf .H^p.-Kred.-Fer . , .
4 '/, Goth Gru>dkr.-Bk,-
3'/.
4%
3 Vs'/e*'U
3°/.
3yi.3V/e

3'/, '/»3J/,7.
' 3V/e
«7.
47.

1*7.

Hamb. Hyp -Bank 9
„ n . 1921 „ .

Mein. Hyp. Bank „
° - >92 , '

Hass. Ldsbk, - Sehnldr*
„ F.G. H.K.L. , .

" M.N. P. Q. '
" Bj 8' »
" v . x . :
» VW . .

• l ">< **• m

Kurse vom
2. Fcbr . | 3. Fcbr.

140,—
2U7.-
93.50
»3.80

449 75
138.—
-73 —
>43.—
13. >0

523 50
23.50
76.80
53.25
74.—

6 75
91.—
i 6.50
91. 50
i>S. S0
i6 . -0
Ö3.50
15.50
l«. —
16.—
65. —
5 —

06. -
85.50
65. -
58. -
81. -
t>1.50
61.50
»1.50
—.50
99.—
tH. —
90 —
99.—

139.20
707.50
583.
83.80

449.—
238.
269.
639.75
113 60
320 50
127.75
76.75
53.20
73.70
86.
91.80

8L90
88 80
87.—
95 25
85.30
95 58
95.50
95 —
85.—
66. -
85.30
95.-
88.
■1.50
01.50
91.50
91.50

96 —
99. -
0». -
99.—

Frankfurter B3 ps « .

4°/. PfSl*. Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
47» Prenss. Bodenkr.- „ .
♦•/„ frenss . Ctrelb. 1912 „
47» Vreuss. Hyp.-Akt.-Bank.
47. .. L .-Obl. .
37.7 , Prenss. Pfandbr .-Bank
►7. >822
<7° .. Ll.-Obl.
31!,0/» Rhein . Hyp.-Bank 1914
47° „ n. 1923
37,7 » » Kom.-Ohlig.
1>/,7 «Rh.-W.-Bodenkr.-Pfdh.
4' /. .. .. u. 1922 „ .
37« Rhelnprovim -Anleihe.
»7.7«
3 /t.7« - n
»7« »
3'/°°/. Frankf -Stadtanleihe U.
47, Kölnsr „ 903
47« i ainser „ 1907 .
37.7, Wiesbadener ,, abgest.

1002
1003
1903
1803
1008
1908
1912

,7.
»7.7.
<\
47.
47.
47.
47°
47«
4' -«
37.
3°/,

,87,92 . 98,

„ 1900/01
n. 1916

7, °/«

„ u. 1937
„ Ser.II
„ S. r. III

Ohl Höchst, Farhw. .
Badisch» 1867er Hose
Köln-M.ndaaer „ .
Oldsnb. 40 Taler „ .

Brannsoh weij «r 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
5°/, Oesterr. 1860er , „ „
Mailänder 10 Lire . . n .
Venetianer 30 Lira . . „ .
Ungar. 100 Gr.lden . » n .
Scheck London

9 >,60
2.—

94.SO
95,-
9 k-
8 .—
94.75
E6—
54.—
94.90
85.10
83.5(5
94.60
82.30
85.40
89.30
#6.7,
87 —
05—

87 20

96.60
96.50
95.2
05.20
66.—
87.25
95. 0
95.50
£4. 10
95.-
85.—
84 75
94.60
82.30
85.40
89.30
66.60
87.
95.40
•5.—

100.60
176-50
141.-
138 65

34 ’lO

39 jü
73 . 10

442 .—
20467 . 12045' s

10C.6"

142!—
123. —

34*70

74 .—
442.

97.
D

7.
7.
10

*'!»
7
5
0

•7«
0

27»
8
6

10

14
14
23
11
8

10
9

11
6

8\
24
10
9

12
4

10
7

37« Reichsenleihe . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz- und Diso.-B»«A .
Harmstädter Bank . . .
Dentsche Bank.
Disconto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
Scnaefihausen’soher Bankrer.
Niederwaldbahn . . ,
Oesterreich. Staatsbahn
Lombarden . . . . .
Mittelmeerbahn . . .
Prinoe Henri . . . .
Baltimore und Ihio •
Canada Pacific . . .
Türkenlosa . . . .
Allgem. Elektrizitäte-Ge».
Bochnmer Gasstahl .
Concordia Bergwerk
Deutsch Lmemh . Bergwe
Esohweiler Bergwerk
Gelsenkirchener Bergwerk
Harpener . . . »
Hohenlohe-Werk* .
Laurahütte
Faijon Mannstädt*8t.-A
Rhein-Nass. Bergwerk
Rheinische Stahlwerke
Lindo’s Eismasohinen .
Siemens & Halske . .
Thiederhall . . . .
Hamburger Packetfahrt
Norddeutscher Lleyd .
47,7 , Hamb. Paoketf.-Obl.lT
47,7 « Herne Oblig.
47 , Hannoy Bodankr-Pfdbr.
Reichsbank-Diskont.
PriT»t-Diskont , . ,

47» reichsmündelsichere Hessis he _ . .., r __
Zeichnungen anf di- neue, reichsmündelsichere , vierprozentge Saarbrücker Stadtanleihe 1914 u Emi-eionskurse von 94.40 Prozent werden

entgegengenommen von Gebrüder Krier . Bank-Geschäft Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

78 9ü
165.50
111.50
22.75
59.50

16 . -
158.50
120.—
106,83

.5.50
158.—
22.62

16037
t8 .87
21.37
72. -
47.62
26.50

324. -
44.50

221.60
195 75
186.75
127.5J
166.—
136.—
236.50
167.20
130.50
2 L. 0
SO.—

137.60
' 18.—
101.—
ICO.—
i5 -
47,7,
37.7°

78.o0
165.—
111.50
123.—
258.12

93 61
158.62
120 .—
106.50

16 .—
157.51
22.50

iSO*—
97.37

220.25
170.75
246.37
224.87
326.—
44. 2

221 60
194.50
'85.25
127.—
163.37
135.‘0
236 30
165.50
31 —

220 60
60.—

142.60
122 .—
101. 10
100.—
95.—
47.7,

37°

27,7o Englische Konsols.
47, Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner .
Atchigon com . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Erie eom. . .
Lonisville Nashvillo
Rock Island . .
Southern Raiiway 00m.
Union Paoifio com.
Ch artorod . .
Goldfiolds . . .
Randminos . . .
De Beers . . .
Anaconda . . .
Bank-Diskont. .

Pariser BSrse.

370 Französ . Rente . .
4°/0 Brasilianer . . .
3,/J7o Italienische Rente .
3°/0 Russen . .
47,7 , „ 1909 .
4° Span.  äusa. Rente
Türkenlose . .
-uez-Aktien . ,
Nord de l’Espagao
Saragossabahn
Banque de Paris.
Crödit Lyonnais .
Banque Ottomane
F.astrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinte . .
Jagersfonteir . ,
Bank-Diskont . ,

Kurse t ,.,n
?. Fcbr. I 3. i

vi ’C
847.

1027,
225—
108 -/.
3>7.
327.

144—
107.
277.

168'/.
17s.

2578a
67s.

19.—
77.
37°

87.26
77.50
97. 10
76 30
97.35
90.70

207—
5100-
462-
456—

1713—
1722-
647—
58.-

110  —
1847—
141—
37.°'.

1027.
2247.
1Ü97.
317,
32"/s

1437.
107,
28--

1077,
17s.
27a

6 ,f/s.
IO1«
71a/

Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe mt Staatsgarantie Serie Xa, XXIII—XX 97.—
bis spätestens 6. Februar 1914 proviskrasfre!

87.25
77.50
97.10
76.70
97.50
90.70

208.—
5170—
461—
455 -

1722—
1725—
646-

58—
106—
1853—

139—
37.7,
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Kaufmannsgerichtswahl
Donnerstag , 5. Februar , vormittags 10 bis mittags 1 Uhr im Nathauszimmer 36.

Sämtliche  selbständigen  Kaufleute , welche Wahlrechtsbescheinigungen erhalten haben»wollen unbedingt ihr Wahlrecht durch

Abgabe der Liste Nr. 1
Der Wahlausschuß für Liste Nr . 1,betätigen.

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Mittwoch , den 4. Februar 1914.
25 . Vorstellung.

27 . Vorstellung im Abonnement B.
Hoffmanus Erzählungen.

Phantastische Oper in 3 Akten, einem
Prolog nno einem Epilog von Jules
Barbier . Musik v. Jacques Offenüach.
Olymp!» i _ . „
Giulietta 1 . . Fr . Han«-A°cpffk!
Nntonia )
Niklaus .
Hoffmann
Svalanzani
Nathaniel
Herrmann
Crespel
Cochenille \
Pitich naccioS
ftranj J
Coppeliu» )Darertulto>
Mirakel J
Lutber

;ftrtu Balzer-Licht nftein
Herr Schubert
Herr v. Schenck
Herr Schuh
Herr Presser
Herr Eckard

» , . . Herr Lichtenstein

. « . . Herr Rehkopf

terr Wutschelerr Nodiu-
Cine Stimme . Frl . Englerth
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pausen.

Gewöhnliche Preise
Anfang 7 Uhr Ende g. 9.45 Uhr
Donnerstag : Der fliegende Holländer.

Ab. 6.
Freitag : Gyqcs und sein Ring . (Neu

einstudiert .) Ab. 4..
Samstag : Polenblut . Ab. O.
Sonntag : Overon . Ab. 6.
Montag : Gyges und sein Ring . Ab . 6.

Mmergchyg-Zems„Friede".
Unser diesjähriger

j£r Großer Maskenball
findet am Samstag , den 7. Febrnar, in den
Räumen des Kathol. Geselicnhauses, Dotzheimer-
Straße 24, statt. — 8 Kapellen. — Große

Überraschungen._ Der Vorstand.

6t.3«sttb-sÄ«cher»hMs
Eichwaldstr . 39 ^ranbfmk 6 . M . - Uskdsfl Eichwaldstr . .1 !,
Eröffnung des neuen Mädchenheims am 1. März 1914.
Angenehme und billige Pension für alleinstehende junge Mädchen. — Gute Tram¬
bahnverbindung nach allen Stadtteilen . — Auskunft erteilt

Schwester Oberin , Eichwaldstrafle 40.

Residenz-Theater
Wiesbaden.

Mittwoch , den 4. Februar 1914.
Kammermusik.

Lustspiel in 3 Akten von H. Jlaenstein.
Anfang 7 Uhr Ende 9 Uhr
Donnerstag : Hochgeboren.
Fretiag : Die spanische Fliege.
Samsrag : Traamutu «. (Neu einstudiert .)

Kur -Th eater Wiesb ad en.
Mittwoch , dm 4. Februar 1914.

Gastspiel von Dr . B . KrügerS
Eeetch -Gnsemble m . grotz «Orchester

Um Geld
Dramatischer SensattonS -Scetch.

SersnissimnS
Zwischenspiele.

Miß Cora
Burlesker Operet en-Scetch bon

Dr . B . Krüger.
Anfang 8 Ubr Ende gcg. 10.39 Uhr

Eintrittspreise:
Prosceniumsloge 4.19 M. Fremdenloge
oder Orchesterse^el 3.69 Mk., Sperrsitz
3. ,9 Mk.. Seitenbalkon oder Parkett
1.—4. Reihe2 .6» M ., Promenoir 2. 19 M'
Parkett 8 .—8. Reihe 2. 10 Mk., 9— 15.

Reihe 1.60 Mk ., Parterre 1 Mk.

Stadt - Theater Mainz.
Mittwoch : Symphonie -Konzert.
Donnerstag : Schirtn und Gertraude.
Fre tag : HoffmannS Erzählungen.
Samstag : Der lebende Leichnam.
Sonniag nachm. : Hans Huckebein. AbdS. :

Polenblut.

Bereinigte Frsntsürter LtMthenter
(Opernhaus)

Mittwoch : Parsifal.
Donnerstag: Lori kau tuttsStettag:Die Zauberflö e.amstag - Der Troubadour.

(Schauspielhaus)
Mittwoch : Wie einst im Mai.
Donners ag : Die Kronprätendenten.
Freitag : Wie einst im Mai.
Samstag nachm.: Wilhelm Tell , Abds . ;

Heimat.

6t.UkBHäschnhtts
Eichwaldstr . » 9  ßtÜNKsMi 6 . M . - MrdSsL

Samen-Pension. Erösfnnng am 1. 2lpril 1914 . Möb
lierte und unmöblierte Zimmer . Angenehme

_ _ _ und billige Pension für alleinstehende Damen,
besonders geeignet für Lehrerinnen , Beamtinnen und Privatiercn . Elc '.trisches Licht,
Bäder . Kapelle im Hause. Ruhige Lage. Gute Trambahn -crbindungen nach
allen Stadtteilen . Auskunft erteilt »chwester Oberin . Ei -»waldstr . 40.

•ii'IMllflPtlÄ AkiÄfnrt
'HWVWfl MU = Eichwaldstraße 40 =

Eröffnung am 1. Mai 1914.
Unmöbliette Zimmer für alleinstehende Frauen mit und ohne Verköstigung.

Unter Leitung der Barmherzigen Schwestern.
Auskunft erteilt Schwester Oberin . Eichw - ldstr . 40 ._

Freitag ) den 8» Fefoimap , abends S Uhr , im ,,Knrsr »«: sn »DiDgr 2»ph"  Schwalbacherstr . 57'

„Der deutsche Wald im Film“
mit erklärendem Vertrag des Herrn Direktor " Otfried von Haustein - Serlin , sowie

„Bilder aus dem dssitsefsesa Haud ®reB' k cs.
Preise der Plätze: I. Platz 50 Pfennig; 2. Platz 40 Ptennig; 3. Platz 30 Pfennig.

DK " Um 6 Uhr : Vorführung vor geladenen Gästen.
Samstag , den 7. Februar , nachmittags von 3—6 Uhr, Wiederholung der gleichen Vor¬

führung, zu der auch Jugendliche und zwar zu halben Preisen Zutritt haben.Der Arbeitsausschuss.

550i3lj ^ f €f) Cllffi ^ t €§) €‘ Gemütliche Räumlichkeiten j|
Kulmbacher ReichelbrSu I

Hell und dunkel (Extra Qualität ) . In Syphons frei Haus : 3 Ltr . 1.65, 5 Ltr. 2.7S. ^

SWMWWGMWWMWWDWWWWWWDWMWDWMWMWW

Für jede katholische Hausfrau!

NlaviersiimMMii»
empfiehlt sich

Joses Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstratze 24, (Gesellenhaus

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

Pianos stimmt und repariert
Uta vter.Müller, Mainz

Sehr guter Gehrock und ein Frack¬
anzug , kl. Fit ur , billig zu verkaufen.
Kleine Kirchgnffe 1. III bei Wollte'
Mövlicrtcs Zimmer zu vermieten.

Kl. Kirchgasss2, rechts.

7i Paket 50 Pfennig
3/j Pak t 30 Pfennig

Niederlage: Fe rci. Alexi,Micheisberg
Wilh . Machenheimer Bismarcw-
ring 1. Fr . H. Müller , Bismarck¬
ring 31. Walter Geipel , Sieich-
«strasse 19 und in allen durch Plakate

gekennzeichneten Geschäften.

Eine Auswahl guter und billiger

Koch -Bücher
= für die Fastenzeit ! =====

M. AbeVs Fastenkochbüchlein
vollständige Anleitung zur Bereitung von
350 verschiedenen Fastenspeisen. . 50 Pfg

M. Abel's Fischkü che
Praktische Anleitung zur Bereitung der ver¬
schiedensten Fischspeisen ( 115 Fischspeisen
für einfache und feine Tafel . . . 50 Pfg•

Buchmeier Marie, Heues Fasten -
kochbuch, 522 Originalrezepte1.—M.

Huber, Die vollständ. Fastenküche
oder „Praktische Anleitung zur Bereitung
von Fastenspeisen . 75 Pfg.

Karussy Friederike 222 Eierspeisen
59 Seiten mit vielen Abbildungen . 1 Mk-

Zu beziehen durch die

Buchhdlg. der Rheinischen Volkszeitung
Hermann Rauch, Wiesbaden, Friedrichstr. 30.

Gravierungen
aller Art in Gold, Silber und Elfenbein

Wiesbadener Stempelfabrik u . ßravier -ßnstalt
Friedric hstr , 40  üf OÜF Jät Ecka Kirchqasse

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

Mbe!haMmg)M«§Mer
winke! am Rhein51 Hauptstrafle Kaupiftrasie 51

Kmische gßk  Hossauische
Landesbank w Spate

WIESBADEN, Rheinstrasse 42.
MflndeHcher , unter Garantie des Bezirksverbands des Reg.- Bez . Wiesbaden,
Reichs bank-Girokonto. Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Telefon 833 u. 893.

1 malen !Landeshankstellen '! 147 t>e •ollen f d Snarverkehr i.Rg . Bz Wiesbaden

Ausgabe der 3*/«®/« und 4#/0 Schuldver¬
schreibungen der Nassauischen Lan¬
desbank.

Annahmev. Spareinlagen bisM. 10000.—
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung und Verwaltung (offene
Depots)

An. und Verkauf von Wertpapieren,
Inkasso von Wechseln u. Schecks,
Einlösung fälliger Zinsscheine (fiir
Kontoinhaber).

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffent¬
liche Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung v. Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft ( Vor¬
schüsse).

Uebernahme von Kauf- und Gütersteig-
. geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

m

Die Nassauischo Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Hündolvormögen.
B2s»skticn des* EHassauiscfien LandestoanSx,

WWW

■ *

Wir empfehlen hiermit unsere seit Jahrzehnten bestens bewährten
Ha sss b r tt  n d m ®r 1se m

K©fes b.  Briketts
zu den billigsten Tagespreisen«

Insbesondere liefern wir gcwaseSBeste ISBihrnusskohlen und
Anthrecltkoblen aller Sorten in fachmännisch durchgefüiirter
Hafbereitung und maschineS ! bewirkter Absiebung auf vier
elektrisch betriebenen Siebwerken«

nf -teeMoft
mit beschränkter Haftung. — Fernsprecher 545 u. 775.

Hauptkontör i Bahnhotstrasse 2 j Anraahmvsteilens Luxemburgstr. 8.
Zweigstelle s Nerostrasse 19. j Bismarckr,31,Ellenboglng .l7,Feldstr .l8.

WM

Erste und nur feinste Qualität
Gchjen-, Laib-, Schweine- und HammeWsch

empfiehlt
Wiesbaden IflifflltC Wiesbaden
Telefon 3013. ^8 - Will Morltzstrahe 17.
Aufschnitt aller feineren Wurst - und Fleischwaren als : Sulzkoteletts , Kalbs - und
Schweinebraten , rohen und gekochten Schinken , Zungen im Ganzen und Ausschnitt.
Spezialität : Geräucherte Hausmacher Bratwurst

Bestellungen „ ach Auswärts werden prompt und sein ssenhaft ausgeführt.

8- Spezialkur
gegen «>

Haut -, Harn - uno
Bruchleiden. ^

Schnsterstr. F4, vis-a-^G

Moftiimr ;s,sr‘
Sirf
billig

Seerobeustratze l *1
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